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Site der UNESCO in Beirut , wo dieser Tage die dritte Generalversammlung der
Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung , Wissenschaft und Kultur
(UNESCO ), begann . (Dena )

Niedersachsenwahl ohne Überraschung
Stimmengewinn der CDU — Verluste der SPD und KPD

Hamburg , 29 . Nov . (AP ) Nach den end¬
gültigen Ergebnissen der Gemeindewah¬
len in Niedersachsen erzielten am Sonn¬
tag die Sozialdemokraten 3 071 982 oder
39,6 Prozent aller abgegebenen Stimmen ,
die christlichen Demokraten 1 855 422 (24,3
Prozent ) , die nur in Niedersachsen be¬
stehende Deutsche Partei 1 478 984 (19,1
Prozent ), die Freien Demokraten 727 310
(9,4 Prozent ) , das Zentrum 274 066 (3,5 Pro¬
zent ) und die Kommunisten 233 891 oder
3,0 Prozent aller Stimmen . Die restlichen
Stimmen verteilten sich auf Splittergrup - '

pen und Unabhängige . Bei den Wahlen
von 1946 hatte die SJ?D 41,8 , die CDU
23,lund die KPD 5,1 Prozent der abgegebe¬
nen Stimmen erhalten .

Die Auszählung der bei den Komnrn -
nalwahlen in Niedersach8en am Sonntag
abgegebenen Stimmen nimmt lt . Dena
verhältnismäßig lange Zeit in Anspruch ,
da das Verrechnungssystem ziemlich kom¬
pliziert ist . Nach den bis Montagmorgen
vorliegenden Ergebnissen aus den Regie¬
rungsbezirken scheinen die Wahlen je¬
doch keine wesentlichen Verschiebungen
unter den Parteien gebrecht zu haben .
Über die Wahlbeteiligung lassen sich
noch keine endgültigen Zahlen nennen ,
jedoch war sie in den Städten erheb¬
lich geringer als in den Landbezirken .
Im Bezirk Oldenburg -Stadt betrug sie bei¬
spielsweise nur 49,9 Prozent . In Hanno¬
ver waren es 56,6 Prozent .

Der Rhein als Verteidigungslinie
Haider glaubt weder an russischen Angriff noch an einen Krieg

Frankfurt , 29 . Nov . (Dena ) „Ich glaube
nicht an russische Angriffsabsichten .
Rollte ein Angriff jedoch erfolgen , müßte
das gesamte Gebiet östlich des Rheins
aufgegeben und die Verteidigung am
Rhein aufgebaut werdet ! “

, erklärte der
ehemalige Generalstabschef der Wehr¬
macht , Generaloberst Franz Haider , einem
Korrespondenten der französischen Agen¬
tur AFP in Königstein (Taunus ) , wo er
zur Zeit wohnt . Jeder Versuch , West¬
europa an der Ostgrenze Deutschlands zu
verteidigen , sei „romantisch “ . Es gäbe
keine andere Verteidigungslinie als den
Rhein . Militärisch ^ Einheiten , die östlich
des Rheins eingesetzt würden , stünden
bei einem sowjetischen Vormarsch auf
verlorenem Posten

Auf die Frage des Korrespondenten , ob
ihm eine Teilnahme Deutschlands an der' Verteidigung des Westens realisierbar er¬
scheine , erklärte Haider : „Das ist eine
ausschließlich politische Entscheidung
und dafür sind die Alliierten zuständig .

'Jede Maßnahme , die eine neue deutsche
Armee zum Ziele habe , könnte der Roten
Armee Anlaß zu einem Vormarsch nach
Westen geben .“

Eine deutsche Armee , selbst in unvoll¬
ständigem Zustand , würde daher ihre
wichtigste Aufgabe nicht erfüllen , fuhr
der Exgeneraloberst fort . Anstatt die
Sicherheit Westeuropas zu gewährleisten ,
würde sie die Gefahr herbeirufen Es

LokOmOtlVeil lÖf SOWjetSgäbe nur eine Möglichkeit , die Verteidi¬
gung am Rhein den Alliierten zu über¬
lassen und alle wehrfähigen Deutschen
im Rundfunk aufzurufen , sich mit eigenen
Mitteln freiwillig hinter die Rheinlinie zu
begeben , um sich der Verteidigung West¬
europas anzuschließen . Nachdem Haider
seine strategische Konzeption der Vertei¬
digung Westeuropas dargelegt hatte , zeigte
er sich in der Frage der Verteidigung der
Rheinlinie unter den augenblicklichen
Umständen skeptisch . An Hand einer

ihrer heutigen Ausgangsstellung in weni¬
gen Stunden an den Rhein vorstoßen und
ihn überschreiten könnten . Bei den heute
zur Verfügung stehenden technischen
Mitteln sei der Verteidigungswert eines
Flusses , auch von der Breite des Rheins ,
nur relativ zu«bewerten . Allerdings könn¬
ten ihn Panzer nicht überqueren und er
bedeute deshalb einen Aufenthalt . Die
Alliierten hätten im Verlauf des vergan¬
genen Krieges gezeigt , daß sie in der
Lage seien , Luftwaffenkräfte schnell zu
konzentrieren , um diese Vorbereitungen
zur Überquerung zu zerschlagen Haider
glaubt nicht , daß Europa der entschei¬
dende Kriegsschauplatz in einem zukünf¬
tigen Krigge sein wird . Nach seiner Mei¬
nung würde der Krieg , wenn er tatsäch¬
lich ausbrechen sollte , in Zentral -Rußland
entschieden werden . Von Iran und dem
Schwarzen Meer aus seien bessere mili¬
tärische Entwicklungsmöglichkeiten vor¬
handen als auf dem engen Raum West¬
europas . Die Amerikaner zeigten nicht
ohne Grund ihr Interesse an der Arktis -
Rqute . Die Sowjets hätten verstanden ,
daß sie von allen Seiten angegriffen wer¬
den könnten und diese Erkenntnis wirke
als mäßigender Faktor auf den Kreml .
Ich glaube Yiicht an den Krieg , zumindest
nicht solange Stalin die Entscheidungen
fällt , schloß Haider seine Ausführungen .

Verschärfung in China
Nanking , 29. Nov . (AP ) Die national¬

chinesischen Truppen haben Befehl erhal¬
ten , sich aus Sutschau zurückzuziehen ,
wie in Nanking aus zuverlässiger Quelle
verlautete . Der Ausgang der Schlacht um
Sutschau dürfte davon abhängen , ob es
gelingt , die 250 000 Mapn der Regierungs -
Armeen südwärts von Sutschau abzuset¬
zen . Die Kommunisten haben große Trup¬
penkonzentrationen zwischen Sutschau
und dem Jangtze stationiert .

Zuverlässige chinesische Gewährsleute
berichten , der Befehl zum Rückzug nach
Süden sei bereits vor einigen Tagen er¬
gangen . Bisher liegen jedoch noch keine
Anzeichen dafür vor , daß die Absetzbe¬
wegung begonnen hat . Es wird noch im¬
mer Nachschub nach Sutschau geflogen ,
und die Lufttransporte von Verwundeten
aus der Stadt halten an .

Durch eine Rücknahme der RegierungSr
armeen werden die kommunistischen Ein¬
heiten der Generale Liu -Po -Tscheng und
Tsohen Yi bedroht . Gleichzeitig ist damit
die Möglichkeit gegeben , die beiden Eisen¬
bahnstädte südlich von Sutschau , Penpü
und Suhsien , gegen kommunistische An¬
griffe zu sichern .

Streik -Ende in Frankreich
Paris , 29 . Nov . (Dena -Reuter ) Der seit

8 Wochen andauernde Streik der fran¬
zösischen Bergarbeiter ging am Montag¬
früh offiziell zu Ende . Die in der kom¬
munistisch geführten Bergarbeitergewerk¬
schaft organisierten Arbeiter sind aiuf
Grund der am Samstagabend vom Ge¬
werkschaftsverband herausgegebenen An¬
weisungen an die Arbeit zurückgekehrt

Der Industrie - und Handelsroinister ,
Robert Lacoste , schätzte die durch den
Streik entstandenen Verluste auf rund 4,6
Millionen t Kohle , die in ihrem Wert
etwa 10 Prozent der Marshallplan -Hilfe
eines Jahres ausmachen .

Neue West-Vorschläge zu Berlin
Bramuglias letzter Versuch zur friedlichen Beilegung der Ost-West-Differenzen

Paris , 29. Nov . (AFP , AP ) Den Vertretern der Westmächte im Sicherheitsrat ,
Alexandre Parodi , Philip Jessup und Sir Alexander Cadogan ist am Montagvormit¬
tag im Verlaufe eines Empfanges bei dem Vorsitzenden des Rates , Dr . Juan Bramu -

' glia , der neue , von den neutralen Mächten ausgearbeitete Vorschlag zur Beile¬
gung des Berliner Streitfalles überreicht Wörden . Wie aus argentinischen
Kreisen bekannt wird , sieht dieser neue Plan die Bildung einer Saehverständigen -
Kommission zur Prüfung des Berliner Währungsproblemes vor . Gleichzeitig soll
der Sicherheitsrat die Aufhebung der Blockade empfehlen . Diese soll so durchge¬
führt werden , daß gleichzeitig mit der Einführung der Ostmark als einzige
Währung Berlins die letzten Beschränkungen fallen .

Wie Gewährsleute berichten , ist der Zeilpupkt für die endgültige
' “ Durchfüh¬

rung dieses Planes noch nicht festgelegt worden . Doch ist es wahrscheinlich , daß
der ursprünglich auf den 20. Dezember festgesetzte Termin bis zum 30. Dezember
verlängert wird . Zu diesem Zeitpunkt soll die Sachverständigen - Kommission ihre
Arbeit abgeschlossen haben .
Wie Dr . Bramuglia erklärte , geht sein

Bestreben dahin , vor Beendigung seiner
Amtszeit als Präsident des Sicherheits¬
rates einen Plan geschaffen zu haben ,
der sowohl der Sowjetunion als auch den
Westmächten als Beratungsbasis annehm¬
bar erscheint . Die Verhandlungen könn¬
ten dann über die „ Neutralen “ geführt
werden . Die argentinischen Gewährs¬
leute lehnten es ab , über die erste Reak¬
tion der vier Großmächte auf den neuen
Bramuglia -Plan Auskunft zu geben .

„ Wir glauben immer noch an eine Bei¬
legung des Berliner Streitfalles “ erklärte
am Sonntag der Leiter der amerikani¬
schen UN- Delegation John Fester Dulle »
in der an die Vereinigten Staaten ge¬
richteten Rundfunkbotschaft . Keine Na¬
tion , betonte Dulles , könne hoffen — wie
seinerzeit der Kaiser oder Hitler — ein
LanS nach dem anderen zu edobern . Es
sei kein Zweifel , daß jedes Volk , das
heute einen Angriff vom Zaune bricht ,

Der Kampf um die Macht in Berlin
Scharfe Auseinandersetzungen der Parteien — SED droht

Berlin , 29. Nov . (Dena ) Die Auseinan¬
dersetzung der SPD , CDU und LDP West -
Berlins mit der SED und den anderen krungen leitender . Magistratsangestellter

Neuer Kriegsverbrecher-Prozeß
in Rastatt eröffnet

Rastatt , 29 . Nov . (K . Eig . Bericht ) Mit
der Verhandlung gegen 14 ehemalige Be¬
amte des Zuchthauses Diez an der Lahn ,begann am Montag das Kriegsverbrecher¬
gericht Rastatt . Wegen Verbrechen gegen
die Menschlichkeit haben sich bei diesem
Prozeß der ehemalige Gefängnisdirektor
Ernst Gamradt , Inspektor Armin Lech¬
leder , praktischer Arzt Wilhelm Scüaef ,Obersekretär Wilhelm Schmiert , die Haupt¬
wachtmeister Heinrich Feiler , Georg
Lang , Hermann Stilger , Friedrich Gerheim ,die Oberwachtmeister Wilhelm Dutine ,Heinrich Hoerle und die Hilfsaufseher
Wilhelm Sahmer , Georg Mais und Karl
Buhler zu verantworten . Die Angeklagten
sollen von 1941 bis zur Kapitulation an
den in Diez Inhaftierten Grausamkeiten
und andere Verbrechen begangen haben .
Im Verlaufe des ersten Verhandlungstages
belastete der französische Zeuge Pihier
den ehemaligen Gefängnisdirektor , den er
für die schlechte Behandlung , Verpflegung
und Mißhandlung verantwortlich machte .
Pihiör , der 1941 zum Tode verurteilt , dann
aber zu lebenslänglich Zuchthaus und
Zwangsarbeit begnadigt wurde , bezeieh -
nete das Zuchthaus Diez als eines der
strengsten Gefängnisse . Von den ins ®e-

Blockparteien des Ostsektors hat immer
schärfere Formen angenommen . Während '
die demokratischen Parteien zur Wahl¬
beteiligung auffordern , versucht die SED
mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln , diese Absichten zu durchkreuzen
und eine eigene Stadtverwaltung ins Le¬
ben zu rufen . So berichteten informierte
Kreise der Berliner SED -Landesleitung
und des „ demokratischen Blocks “ am
Sonntag , daß Mitte kommender Woche
der Berliner Bevölkerung ein „ Ultima¬
tum " gestellt werden soll , sich nicht an
den Wahlen am 5 . Dezember zu beteili¬
gen . Werde trotz dieser Warnung ge¬
wählt , so trage die Bevölkerung der West¬
sektoren allein die Verantwortung für die
ktfmmenäe Entwicklung .

Gleichzeitig wird aus zuverlässiger
Quelle bekannt , daß die Markgraf - Poli¬
zei in der Nacht vom ß . auf 6 . Dezember
das im sowjetischen Sektor gelegene neue
Stadthaus zu besetzen plant . Allen Ange¬
hörigen der demokratischen Parteien in
den Westsektoren soll untersagt werden ,
ab 6. Dezember den Sowjet - Sektor zu
betreten .

In einer internen Sitzung von leitenden
SED -Funktionären und Angehörigen des
„Demokratischen Blocks “ habe man be¬
schlossen , so heißt es weiter , aus zuver¬
lässigen SED -Angehörigen Trupps zu bil¬
den , die in den kommenden Nächten in
den Westsektoren die Wahlplakate «der
SPD , CDU und LDP entfernen sollen .
Bereits in der Nacht zum Sonntag wurde
eine Anzahl Wahlplakate von den Litfaß¬
säulen gerissen .

Seit etwa zwei Wochen tritt täglich ein

sammen , um Maßnahmen gegen die Pläne
der SED zu beraten . Nach den Ausfüh -

rechnet man mit „ allen Möglichkeiten '
Die östlichen Bestrebungen , die Berliner
Bevölkerung von ihrer Wahlpflicht abzu¬
halten , werden als die größte Furcht vor
der eindeutigen kommunistischen Nieder¬
lage , die die Wahl nach sich ziehen werde ,
bezeichnet .

Omgus zur Finanzlage
Berlin , 29 . Nov . (Dena ) Der Leiter der

Steuerabteilung bei der amerikanischen
Militärregierung , Ralph Mc. Cabe , er¬
klärte hier am Samstag , er halte den
jetzigen Zeitpunkt als für eine Steuer¬
senkung denkbar ungünstig , da diese die
inflatorischen Tendenzen in den West¬
zonen nur unterstützen würde Damit
nahm er gegen die Erklärung des Direk¬
tors der Verwaltung für Finanzen . Alfred
Hartmann , Stellung , wonach eine Senkung
der Einkommensteuersätze für die höheren
Einkommen geplant ist . Die Lage in den
Westzonen sei zur Zeit durch Inflations¬
erscheinungen gekennzeichnet , die jedoch
nicht von einer zu hohen Notenausgabe
herrührten , sondern durch die großzügige
Handhabung der Kreditgewährung durch
die Banken hervorgerufen worden seien .

sich sofort der Opposition von fa &t der
gesamten Welt gegenübersehen würde

*
Der erste Politische Ausschuß der Ver¬

einten Nationen beschieß laut AP am
Montag mit 22 gegen 16 Stimmen bei 6
Stimmenthaltungen , die Frage des Rück¬
zuges afler ausländischen Truppen und
allen militärischen Personals aus Palä¬
stina aufzunehmen . Diese Frage ist ein
Punkt der polnischen und russischen
Resoluiionen zur Lösung des Palästina¬
problems .

Aus verläßlicher diplomatischer Quelle
verlautete am Montag , Großbritannien
werde keine Einwände gegen die Auf¬
nahme Israels oder irgendeines anderen
Staates in die Vereinten Nationen erhe¬
ben . Es w’irc angenommen , daß Israel
sein Aufnahmegesuch am Montagnachmit - ■
tag dem Generalsekretär der Vereinten

. Nationen , Trygve . Lie , aushändigen wird .
Sowohl Rußland als auch die Vereinigten
Staaten befürworten die Aufnahme Israels .
Eine britische Stellungnahme wird wahr¬
scheinlich durch den britischen Delegier¬
ten Sir Alexander Cadogan vor dem
zweiten politischen Ausschuß erfolgen .

Der amerikanische Delegierte Benjamin
v . Cohen erklärte am Montag im zweiten
politischen Ausschuß der Vereinten Na¬
tionen , Frankreich , . China , die Vereinig¬
ten Staaten und Großbritannien seien sich
darüber einig , in der Frage der Zulas¬
sung neuer Mitglieder das Vetorecht nicht
zu gebrauchen . Cohen sagte : „ Die An¬
wendung des Vetorechtes auf diesem ' Ge- ,
blet . hat einer Anzahl von Staaten , die
alle Voraussetzungen für die Mitglied¬
schaft in den Vereinten Nationen haben ,
schweres Unrecht zugefügt .“

Die britischen und amerikanischen Ver¬
treter im ersten Politischen Ausschuß er¬
klärten , die russischen und polnischen Vor¬
schläge würden von ihnen abgelehnt wer¬
den . Der amerikanische Delegierte Dean
Rusk betonte , der Sicherheitsrat habe be¬
reits den Abschluß eines Waffenstillstan¬
des und die Zurückziehung der Truppen
verlangt . Die Versammlung solle sich mit
den politischen Aspekten des Palästina¬
problems befassen .

Aus informierter Quelle verlautete am
Montag , die amerikanische UN-Delegation
wüische , daß die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten einen wesentlichen Anteil an
den 32 Millionen Dollar des Hilfspro¬
gramms für die arabischen Flüchtlinge
be^eitstellt . Die Delegierten seien der
Ansicht, , daß die Vereinigten Staaten
einen Betrag von 13 bis 16 Millionen Dol¬
lar beitragen sollten . Die Entscheidung
darüber habe jedoch der Kongreß zu fäl¬
len .

In Erwartung des Atlantik-Paktes

Frankfurt , 29. Nov . (Dena ) Die briti¬
schen , amerikanischen und französischen
Vertreter im Alliierten Kontrollrat für
Österreich , wandten sich BBC zufolge am
Freitagabend scharf gegen die sowjeti¬
sche Forderung , das rollende Eisenbahn¬
material Österreichs als Kriegsbeute der
Sowjetunion auszuliefern .
■Die Ablieferung der von den Sowjets

geforderten 540 Lokomotiven und 5500
Landkarte zeigte er , daß die Sowjets von Eisenbahnwagen hat bereits begonnen .

samt 217 gefangenen Franzosen seien in i Ausschuß , dem leitende Magistratsmitglie¬
der Zeit von 1941 — 1945 66 gestorben , | der , Stadtverordnete und Führer der
von denen sechs erschossen wurden . demokratischen Parteien angehöfen , zu-

Festliche Landtagssitzung am 9 . 12 . 1948
Das württembergisch-badische Parlament wird 100. Tagung feiern .

Von unserer Stuttgarter Redaktion

Um lelegtamm &til .
New Tort . Der 18-tägige Hafenarbeiter¬

streik an der amerikanischen Ostküste ging
am Samstag zu £ nde , nachdem die Arbei¬
ter sich mit überwältigender Mehrheit für
eine Beilegung des Lohnstreits entschieden
hatten . (AP )

Mexiko City - Großbritannien hat Me¬
xiko nm die Aufnahme von Verhandlungen
Ober ein Luftfahrtabkommen ersucht . Eine
Gruppe britischer Fachleute wird Mitte De¬
zember in der mexikanischen Hauptstadt
erwartet . Es wird angenommen , daß Groß¬
britannien Mexiko City in seinen Südame¬
rika - Dienst einzubeziehen beabsichtigt . (AP )

Buenos Aires . Der Präsident des ar¬
gentinischen Wirtschaftsrates Miguel Miranda
dementierte am Sonntag offiziell Gerüchte
über eine Abwertung des argentinischen
Peso . (Dena -AFP )

R o m . Beträchtliche Mengen Waffen und
Munition wurden am Sonntag in einem
Wald in der Nähe der italienischen Stadt
Magenta in der Nähe eines Lagers der in¬
ternationalen Flüchtlingsorganisation ent¬
deckt . Man nimmt an , daß die Kriegsmate¬
rialien zur Versendung nach Palästina vor¬
gesehen waren . (Dena - AFP )

Hongkong . Der ehemalige Komman¬
deur der japanischen Militärpolizei von
Schanghai , General Eiichi Kinosjiita wurde
am Montag zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt . Der General war angeklagt wor¬
den , während des Krieges Grausamkeiten an
Internierten begangen zu haben . (AP )

Tokio . Das japanische Abgeordnetenhaus
nahm am Sonntag einstimmig eine Resolu¬
tion an , In der die Regierung aufgefordert
wird , die US -Behörden um den baldigen

Abschluß eines Friedensvertrages zu bitten .
(Dena - AFP )

München . Der bekannte Schauspieler
Will Dohm fst am Sonntagmorgen in einem
Münchener Krankenhaus verstorben . (Dena )

Stuttgart . Das Pressegesetz für Würt¬
temberg - Baden wird am kommenden Mitt¬
woch dem Landtag zur ersten Lesung vor¬
liegen . (Dena )

Frankfurt . Die JEIA gab am Montag
den Abschluß eines Vertrages zur Errichtung
der bisher größten deutschen Penicillin -
Fabrik innerhalb der Höchster Farbwerke
bekannt . Die Firma Merck & Co ., Rahway ,
New York , wird das Herstellungsverfahren
sowie technische Daten und Hilfsmittel zur
Herstellung von Penicillin zur Verfügung
stellen . Die geplante Anlage soll eine An¬
fangskapazität von etwa 100 Milliarden in¬
ternationalen Penicillin - Einheiten erhalten .
(Dena ) -

Berlin . Laut Mitteilung des SED -Vor -
sitzenden Otto Grothewohl befinden sich
noch etwa 300 000 ehemalige Wchrmachtsan -
gehörige in den Kriegsgefangenenlagern der
Sowjetunion . (Dena )

Bremen . Die Versorgung der Bizone
mit Tabak kann nach Mitteilungen aus Krei¬
sen der Bremer TabaWlndustrie als gesichert
angesehen werden . Die im Sommer dieses
Jahres in den USA eingekauften 24 000 t Ta¬
bak für die Zigaretten - , Zigarren - und
Rauchtabakindustrie sollen in allernächster
Zeit eintreffen . Daneben schweben znr Zeit
Verhandlungen über die Einfuhr größerer
Mengen Orienttabak ans Griechenland und
der Türkei , die mit ERP -Mitteln bezahlt
werden sollen . (Dena )

Stuttgart , 29 . Nov . Der Präsident des
württembergisch -badischen Landtages , Prä¬
sident Keil , erklärte Im Verlauf einer
Pressekonferenz am 29. November , daß
der Landtag seine 100 . Sitzung am 9. De¬
zember in einem festlichen Rahmen durch¬
führen wird . Als Gäste wurden der Direk¬
tor der Militärregierung , Mr . Charles La -
follette , die Landagspräsidenten der US-
Zone und der Länder Südbaden und Würt -
temberg -Hohenzollern geladen . Die 100.
Sitzung fällt fast genau mit dem Tage
des zweijährigen Bestehens des Landtags
am 10. Dezember zusammen . Mr . Lafol -
lette wird Anfang nächsten Jahres nach
USA zurückkehren .

Zur Aufhebung des Lohnstops
Stuttgart , 29 . Nov . Das Gesetz zur Auf¬

hebung des Lohnstops ist am 10, Nov . 1948
in Kraft getreten . Von diesem Zeitpunkt
an sind alle Bestimmungen , Anordnun¬
gen , Tariferhöhungen , die Löhne , Gehäl¬
ter und sonstigen Leistungen nach oben
begrenzen , außer Kraft 'feetreten . Jedoch
bedürfen Abmachungen , in denen ungün¬
stigere als bisher den Lohnstopbestim¬
mungen unterliegenden Löhne und Ar¬
beitsbedingungen vereinbart werden , bis
zu einer neuen tariflichen Regelung der
Zustimmung der Arbeitsbehörden . Das
gilt auch für alle Heimarbeiter .

Anträge auf Herabsetzung von Löhnen
und Gehältern , soweit sie nicht über den
Rahmen eines Betriebes hinausgehen , sind
im Landesteil Württemberg beim Arbeits¬
ministerium Württemberg -Baden , im Lan¬
desteil Baden beim Präsidenten des Lan¬
desbezirks Baden , Abteilung Arbeit , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 178, einzureichen . An¬
träge , die über den Rahmen eines Betrie¬
bes , jedoch nicht über den Rahmen des
Landes Württemberg -Baden hinausgehen ,
sind grundsätzlich beim Arbeitsministe¬
rium Württemberg -Baden , Stuttgart , und
Anträge , die über das Land Württemberg
hinausgehen , bei der Verwaltung für Ar¬
beit des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
Frankfurt a . M ., -Höchst , Brüningstr . 64,
einzureichen .

„Notopfer Berlin “
Karlsruhe , 29 . Nov . (PoDi ) Vom 1 . De¬

zember bis Ende Februar ist für alle
Briefe , Postkarten , Drucksachen , Geschäfts¬
papiere , Warenproben , Mischsendungen, .

Zeitungsdrucksachen , Päckchen und Post¬
pakete nach den Westzonen (also nicht
nach der Ostzone , Groß -Berlin und Aus¬
land ) das „Notopfer Berlin “ in besonderen
Steuermarken zu je 2 Pfg . auf jeder Sen¬
dung bzw . der Paketmarke zu verkleben .
Die Steuermarken sind an allen Postschal¬
tern erhältlich . Das Notopfer wird nicht
erhoben für Postanweisungen und Zahl¬
karten , gelbe Schedebriefumschläge , Briefe
mit Zustellungsurkunde oder Rüdeschein
und Poslzeitungsgut .

Loritz vor Gericht
München , 29 . Nov . (AP ) Vor der Zwei¬

ten Strafkammer des Landgerichts Mün¬
chen begann am Montag die Hauptver¬
handlung gegen den ehemaligen bayeri¬
schen Sonderminister und Vorsitzenden
der Wirtschaftlichen Aufbauvereinigung
Alfred Loritz . Die Anklage wirft Loritz
Vergehen gegen die Preisstrafverordnung ,
Verbrauchsregelungsstrafverordnung und
Kriegswirtschaftsverordnung , Hehlerei
und Anstiftung zum Meineid vor . 5 wei¬
tere Angeklagte sind der Beihilfe be¬
schuldigt .

Washington , 29 . Nov . (AP ) Am Ende
dieser Woche werden die Mitgliedstaaten
der Westunion dem State Departement
voraussichtlich die Schaffung eines Mili¬
tärpaktes zwischen England , Frankreich ,
den Benelux - Staaten , den USA und Ka¬
nada Vorschlägen . Damit hat sieh der
ursprünglich vorgesehene Termin * für
diese Aktion um etwa vier Wochen ver¬
zögert . Diese Verspätung macht es sekr
unwahrscheinlich , daß der Vertrag recht¬
zeitig fertig wird , um noch dem Senat im
Januar des nächsten Jahres vorgelegt wer¬
den zu können .

In Washingtoner Regierungskreisen ver¬
mutet man , daß der Atlantikpakt jetzt
also nicht vor Februar oder Anfang März
zur Ratifizierung fertig vorliegen dürfte .
Aus London trafen am Samstag in Wa¬
shington Meldungen ein , aus denen her¬
vorgeht , daß der Entwurf der europäi¬
schen Staaten zu dem Verteidigungspakt
abgeschlossen worden ist . Män ist der
Ansicht , daß die europäischen Teilneh¬
mer - Staaten Vertragsklauseln verlangen ,
die eine Abänderung notwendig machen ,
ehe sie für die Vereinigten Staaten an¬
nehmbar sind .

Vollversammlung :
Die Debatte über
die griechische Fra¬
ge wurde wieder
aufgenommen . Der

britische Delegierte sprach sich für eine
Versöhnung Griechenlands mit seinen
nördlichen Nachbarn aus . Mit 47 gegen
6 Stimmen wurde die Hilfe , die die Nach¬
barstaaten Griechenlands den Aufständi¬
gen zukommen ließ , verurteilt . Sie wur¬
den aufgefordert jede Unterstützung ein¬
zustellen . Auch sollen die diplomatischen
Beziehungen wieder aufgenommen werden .

Politischer Ausschuß : Mit 29 gegen 9
Stimmen bei 12 Enthaltungen wurde der
belgische Vorschlag angenommen , die
Aufnahme Italiens und Finnlands in die
UN unter Berücksichtigung der Ansicht

die an den See - und -Luftverbindungswe¬
gen des Nordatlantik über strategisch
wichtige Stützpunkte verfügen . Die Euro¬
päer sollen zum Teil einer .Beschränkung
auf jäie sieben Mächte den Vorzug geben .

3 . Die Verpflichtungen im Kriegsfälle . —
Die Franzosen sollen vor allem verlan¬
gen , daß die Westmächte sich vön den
USA die feste Zusicherung geben lassen ,im Falle eines Angriffs auf einen Mit¬
gliedstaat automatisch dem Angreifer den
Krieg zu erklären .

Das State Departement hat aber das
Gefühl , daß die USA verfassungsmäßignichts weiter versprechen könnten , als im
Falle eines Angriffs Rücksprache - mit den
Vertragspartnern zu nehmen . Die USA
würden aber vielleicht einer Klausel zu¬
stimmen , in der es heißt , daß ein An¬
griff gegen einen Vertragspartner als ge¬
gen alle Partner gerichtet gelten sollte .

beleuchtet
Der Wirtschaffsrat plant eine Senkungder Einkommen - und Lohtfsteuer . Bravo !

. ■ . . . . Darin liegt ein Begreifen . Vielleicht wirdMan rechnet mit Meinun „sversohieden - j man sich j„ absehbarer Zeit zu weiter¬
gezogenen Steuersenkungen entschließen ,aus der Erkenntnis heraus , daß hohe
Steuern auf die Dauer nicht mehr , son¬
dern weniger einbringen , als tragbare
Sätze . Denn stets hat ein zu schwerer
Steuerdruck die Wirtschaftsentwicklung
gehemmt , weil er Feind der auf bauenden
Initiative ist und sie zu Abwegen verleitet ,die man diskret als „schlechte Steuer -
moral “ , ungeschminkt gesprochen aber als
Steuerhinterziehung und Steuerbetrug be¬
zeichnet . Die Folgen «ind immer häßlich .
Wenn heute eine Einheitsbelastung der
Vorratsvermögen vorbereitet wird , so sicht
man sich vor der Schwierigkeit , zu klären ,
was überhaupt berechtigtes und was un¬
gerechtfertigtes Vorratsvermögen ist , man
kann also eine die Prozedur recht verlang¬
samende Differenzierung nicht umgehen .
Außerdem wird man die meisten „Horter “
nicht fassen , sondern nur den treffen , der
ehrlich und (wie er jetzt sagen könnte )
dumm genug war , seine Vorräte unter
dem 21 . Juni korrekt zu bilanzieren . Für
die Sünder erwägt man eine Amnestie ,
ganz oder teilweise , wenn sie rechtzeitig
bekennen . Da sie aber in der Hortung
eine sehr verläßliche Praxis entwickelt
haben , ist stark die Frage , ob sie auf den
Köder Amnestie gegen Anleihezeichnung
anbeißen werden . Und wenn sie es tun .
so bleibt ihnen in Form von (sicher be¬
leihungsfähigen ) Anleihestücken ihr Ge¬
winn oder doch ein Großteil davop , über¬
dies erlangen sie einen Zinsgenuß . Man
sieht : hinkt man Entwickelungen nach
die immerhin weitgehend im voraus zu
überblicken waren , so kommt man stets
zu spät . Bleibt nur der Trost , daß man
aus den Fehlern für künftig gelernt haben
durfte . Hoffentlich .' W. S .

heiten vor allem in folgenden Punkten :
1. Die Dauer des Paktes . — Die Lon¬

doner Meldungen besagen , daß die fünf
europäischen Staaten der Westunion in
ihrem Entwurf die . Dauer von 50 Jahren
vorgeschlagen haben . — Die amerikani¬
schen Außenpolitiker denken an eine kür¬
zere Vertragsfrist , etwa 10 bis 15 Jahre ,
Wonach man die Gültigkeit dann verlän¬
gern könnte .

2 . Der Umfang des Paktes . — Die USA
meinen , der Pakt werde am nützlichsten
sein , wenn er nicht nur die sieben ur¬
sprünglich beteiligten Staaten umfaßt ,
sondern auch jene Länder Westeuropas ,

(Arbeit in Stichworten
des Internationalen Gerichtshofs erneut
zu überprüfen . Die Anträge zur Auf¬
nahme von Portugal , Transjordanien , Ir¬
land und Österreich konnten befürwortet
werden . — Die südamerikanischen Mit¬
gliedsstaaten erörterten das italienische
Kolonialproblem . Die Mehrzahl der Dele¬
gierten sprach sich für die Rückgabe der
Kolonien an Italien aus .

Sozialausschuß : In Kürze werden die
Arbeiten an den ersten Erklärungen der
internationalen ' Menschenrechte abge¬
schlossen sein . Die letzten beiden Artikel
des Entwurfs wurden gebilligt .

Unesco : Zum neuen Generaldirektor der
Organisation wählte die Vollversammlung
in Beirut den mexikanischen Außenmini¬
ster , Jahne Torres Bodet .

(Nach AP und Dena )

l
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Der neue USA-Kongreß
Es wird allgemein angenommen , daß der

neugewählte 81 . Kongreß der VereinigtenStaaten , der am 2. Januar 1949 erstmaligZusammentritt , in seiner Gesamtheit wei¬ter links stehen wird , als sein Vorgänger .Er ist aus Männern (und Frauen ) zusam¬
mengesetzt , die im Durchschnitt ein Jahrälter sind als die Vertreter im 80 . Kon¬
greß , und die durch ihre verschiedenartigeHerkunft eine größere Erfahrung aufwei¬sen können .

So finden sich im neuen Kongreß weni¬
ger Rechtsanwälte , dafür aber mehr Ge¬
schäftsleute und vor allem mehr Farmer .Der allgemeine Bildungsstand der Mitglie¬der ist hoch — dieses Mal haben weitmehr Vertreter des amerikanischen Vol¬kes College und Universität absolviert

Gruben vor dem Versaufen bewahrt
durch Besetzung mit Militär - und Poli¬
zeikräften .

Der politische Regierungsangriff er¬
folgte im Parlament . Der Innenminister
Moch legte Dokumente vor , die die Un¬
terstützung des Streiks durch umfang¬
reiche russische Geldmittel nachweisen
sollten . Der 3 . Gegenangriff bestand m
der großen Offensive gegen die Schieberund Schwarzhänciler und durch den Be¬schluß der Regierung , ein Gesetz vomHerbst 1946, das in den schlimmsten Fäl¬
len für schwere Fälle von Wucher , volks¬
schädlichen Spekulationen die Todesstrafe
vorsah , zur Anwendung zu bringen .

Der Kampf der Regierung um die Auf¬
rechterhaltung der Autorität gegen die
sozialen Auflösungsiencenzen des Streiksoder besucht , als nach der letzten Wahl , War erfolgreich . Die erbittert geführteAuch werden sich im Januar mehr Kriegs - : Schlacht um die Senkung der Preise istteilnehmer auf dem „Capitol Hill “ als im j noch im Gange . Ihr Ausgang ist vorvergangenen Jahre einfinden . j allen Dingen eine Frage des VertrauensDie jetzt vorliegenden Statistiken über i in Regierung und Staat . Die im Rin¬den neuen Kongreß zeigen im einzelnen , | gen mit den Gewerkschaften erzielte Fe -daß viele der neugewählten Mitglieder stigung des Ansehens der Regierung bie -

Demontagen in Westösterreich / Von unserem St .-Korrespondenten
in Österreich

schon ein - oder zweimal als Abgeordnetein dem „New Deal “-Kongreß des Präsi¬denten Roosevelt gesessen haben .
Unter den verschiedenen Berufsgruppensind trotz des Rückganges die Rechtsan¬

wälte noch immer am stärksten vertreten :im Senat sind es 66 (zwei weniger als im
80. Kongreß ) . Ferner hat der Senat 16 Ge¬
schäftsleute , 9 Farmer und 5 Mitgliederaus anderen Berufsgruppen .

Das Repräsentantenhaus setzt sich aus
235 Rechtsanwälten (im Vergleich zu 249
während der letzten Sitzungsperiode ) , 81
Geschäftsleuten , 37 Farmern , 21 Journa¬listen , 20 Lehrern und 41 Mitgliedern aus
anderen Berufsgruppen zusammen .

Bei der Betrachtung der politischen Zu -

tet gute Voraussetzungen , auch die 2.Schlacht um die Konsolidierung desschwer erschütterten sozialen Lebens undum die Wiederkehr der Vernunft zu ge- jwinnen . Das Land ist reich , der von jPrivaten gehortete Goldvorrat z. B . ist jenorm , es bedarf nur des belebenden Eie - 1
ments des zurückgekehrten Vertrauens , jum die durch den Streik geschlagenenWunden zu heilen und den wirtschaft¬lichen Wiederanstieg in Gang zu setzen .Sehr deutlich hat sich kn Ausgang desStreiks die Tatsache abgezeichnet , daßbeim Aufeinanderprall der durch die Ko-minform gesteuerten russischen Hilfs¬kräfte im Lande auf die lebendigen natio¬nalen Grundanschauungen der Franzosensammenstellung des neuen amerikanischen die 1<3t„teren die Sieger blieben . Das Bei -
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gen Mitglieder , die nicht wiedergewähltwurden , für die Steuerherabsetzung und
das Taft -Hartley - Gesetz gestimmt hatten —
gegen das Veto des Präsidenten Truman .Sie sind ersetzt worden durch Abgeord¬nete , die sich während des Wahlkampfes
eindeutig für die wirtschaftliche Unter¬
stützung Europas eingesetzt hatten . (AD )

Politische Folgerungen
Der französische Ministerpräsident ist

von Beruf Arzt und nun führender Poli¬
tiker seines Landes . Die Verkörperung
beider Berufe ln einer Person scheint keine
schlechte Synthese zu sein . Warum auch
immer die traditionellen Rechtsanwälte
an der Spitze der Republik ! Queuille hat
den französischen Bergarbeiterstreik kli¬
nisch behandelt , mit Festigkeit und gro¬ßer psychologischer Geschmeidigkeit . Nun
haben die französischen Zentralgewerk -
gdhaften den Streik abgeblasen und die

gefunden . Aus der eklatanten Niederlagecer kommunistisch dirigierten Zentralge¬werkschaften werden den mit ihncgi konkur¬rierenden sozialdemokratischen und christ¬lichen Richtungen neue personelle undmoralische Kräfte Zuwachsen . Die Zeitder Alleinherrschaft der radikalen , vonanderen als sozialen Momenten geleite¬ten Gewerkschaftsrichtung wird zu Endesein . Die Aussichten der gemäßigten Ar¬
beiterorganisationen auf eine mitentsehei -dende Funktion sind gewaltig gestiegen .

Die Niederlage der Zentralgewerkschaftist die Niederlage des französischen Kom¬munismus , aber nicht weniger jene seinesschärfsten Gegners , des Gaullismus . DasAnschwellen der gaullistischen Bewegungwar eine Folge des Anwachsens des Links¬radikalismus und der durch ihn hervor¬
gerufenen Streiks . Die Regierung der
Jflittelparteien hat nun , allerdings unter' schweren wirtschaftlichen Opfern , den
überzeugenden Beweis erbracht , daß eskeiner Gegendiktatur bedarf , die Anschläge

Trotz der westalliierten Zusicherung , inÖsterreichs Westzonen niemals etwas zu
demontieren noch ' eine Demontageforde¬rung zu stellen , die von der offiziellen
Übergabe aller ehemals deutschen Rü¬
stungswerke begleitet war mit der Ga¬rantie , sie würden Österreich nie wieder
entzogen , sind in den „ Vereinigten öster¬
reichischen Stahlwerken (Voest ) in Linznun auf Anforderung Frankreichsacht „Magdeburger Drehbänke “ abmon¬tiert worden . Diese unersetzlichen Werk¬
zeugautomaten wurden während des zwei¬ten Weltkriegs von den damaligen „Reichs -

j werken Hermann Göring “ in Frankreich
I gegen Zahlung in französischer Währung: gekauft . Frankreich begründete seine For -
| derung auf die „Londoner Deklaration “ ,
I nach der alle Rechtsgeschäfte , die während
, des Krieges zwischen Deutschen und von1 ihnen besetzten Ländern abgeschlossen
| wurden , nichtig sind . Die Franzosen for -
| derten nicht nur die entgeltslose Rückgabe
! dieser Drehbänke , sondern auch die Be-1 Zahlung von Ausbauarbeit und Transport
; bis zur Landesgrenze von Österreich . DerAusfall der acht Automaten bedeutet fürdie Linzer Stahlwerke einen schwerenVerlust , der sie ausgerechnet im dem Au¬
genblick trifft , da ihnen amerikanischer -seits eine bedeutende Fertigungserweite¬rung aufgetragen wurde . Eine Neubeschaf¬fung ist mit bedeutenden Kosten verbun¬den und kann außerdem nicht vor 1952beliefert werden . Das österreichische Pla¬
nungsministerium bemühte sich , Frank¬reich eine Ersatzanlage anzubieten , wor¬auf man jedoch nicht einging . Österreichfürchtet , daß Frankreich nun auch nochandere Maschinen unter gleichen ' Voraus¬
setzungen fordert .

Gleichzeitig traf in Linz eine italie¬nische „Wiedergutmachungs - Kommis¬

sion “ ein , um mit Einverständnis der US -
Behörden oberösterreichische Großbe¬
triebe , darunter die Linzer Stahlwerke
und die „ Steyr “-Fabriken nach Maschinen
italienischen Ursprungs zu durchsuchen ,die während des Krieges von Deutschland
„entführt “ wurden und nun gemäß „Resti¬
tutionsgesetz “ den italienische ^ Eigen¬tümern zurückzugeben sind . Wie wir hierzuaus der „Voest “ in Linz erfahren , hat diese
Kommission das Werk bereits - inspiziertund verschiedene Maschinen italienischenFabrikats erfaßt , die ebenfalls seinerzeit
von Deutschland in Italien in Landeswäh¬
rung bezahlt worden waren . Auch sie wer¬den nun ohne Vergütung zu Lasten Öster¬
reichs ausgebaut und nach Italien trans¬
portiert .

Zus gleichen Zeit werden tm oberöster¬
reichischen Umspannwerk Ranshofen auf
Grund „französischer Wiedergutmachungs¬
ansprüche “ große Transformatoren , die
zur Stromversorgung der österreichischen
Aluminiumhütte dienen , abmontiert . Unter
Aufsicht französischer Fachleute wurdendie Teile eines Größtransformators auf
vier Tiefladern bereits abtransportiert , ein
zweiter Transformator wird gegenwärtig
ausgebaut und folgt in wenigen Tagen .
Uber die Demontage eines dritten Trans¬
formators , die Frankreich ebenfalls for¬dert , wird noch verhandelt . Die drei
Transformatoren , die einen Wert von vier
Millionen Schillingen darstellen , wurdenim Krieg von einer französischen Tochter¬
gesellschaft der Berliner AEG gebaut undvon der „Inn -Kraftwerke “-AG für Rans¬hofen angekauft . Der Kaufbeschluß konnte
vom Treuhänder des Ranshofener Werks
dokumentarisch belegt werden , ohne daßdie Franzosen davon Notiz nahmen .Schränkt der Ausfall der beiden ersten

Gefährlicher Werkstoff - Giftige Schuhe
Beobachtungen in einer Universitäts-Nervenklinik

weiße Fahne gehißt . Pie Behandlung ^- i auf den gesellschaftlichen Organismus zumethode hat sich als richtig erwiesen . I vereiteln und die demokratischen KräfteDer Streik als solcher war zunächst als | haben sich als stark und Intelligent genugDemonstration gegen die Preistreiberei • erwiesen eine überaus gefährliche Lageund den Wucher der besitzenden Klasse I muti ? - taktvoll und lm Rahmen ihrer Zu -
tn Frankreich gerichtet . Ihre Gewinnsucht ,der Drang nach Sicherung eine * guten

ständigkeiten zu meistern . General deGaulle hat sich in dem , was er als Haupt¬rIhJr . a aufgabe seiner Bewegung , geradezu alsLebens , das Versacken cer allgemeinen ; se ;ne providentielle Mission hinzustellenMoral , die um »ich greifende Auffassung ,jedes Mittel sei erlaubt , um seinen Vor¬
teil zu wahren , und den Staat und die
Gemeinschaft um die zur Aufrechterhal¬
tung der sozialen Verpflichtungen not¬
wendigen Beiträge zu betrügen , hatten
eine fortlaufende Steigerung der Preise

beliebte , ganz nach dem Beispiel Hitlers ,als vollkommen überflüssig erwiesen . I
Wenn die These richtig ist , und sie hat isich als geschichtlich fundiert erwiesen , 1
daß die Radikalismen beider Provenienzsich gegenseitig in die Höhe treiben , sowird naturnotwendig das Abflauen derund als Folgte davon qfne ständig zu- ! einen auch ein Sinken der anderen zur Inehmende Verarmung der schaffenden , Folge haben . Damit würde auch der bei - ;Schichten mit sich gebracht . i derseitige ' unerträgliche Druck der natio - jDie verbrecherische Dummheit der Sach - i fial ^ tisehen Extreme auf die offizielle Au - ,Wertbesitzer , die allgemeine Not und die I 1kommunistische Agitation reichten sich ,
™
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Franlfrci ’
chs und Europa imchen war das Abgleiten des sozialen Streiks i „\ eresse ein er friedlichen Gestaltung der jins politische Fahrwasser auch dem bim - Zukunft nicht auf die Dauer verzichten !testen Fanatiker klar . Auf dem in Pan » ! können . Die Anwendung der klinischen iabgehaltenen " Gewerkschafts - Kongreß j Methode unter der Verantwortlichkeit des !wurde eine Resolution angenommen , die Staatsmannes und Arztes Queuille auf die Ials Ziel des Streiks die Bekämpfung und j innere Sanierung Frankreichs hat sich er - iLahmlegung des Marstoallplanes und der i folgreich erwiesen . Ihre Übertragung auf ;militärischen Allianzpolitik der West - | Europa durch eine Modernisierung der jmächte klar herausstellt . Gegen alle : französischen Außenpolitik scheint zwarvon der Streikleitung propagierten und 1 schwieriger , aber nicht weniger notwendig ;offenbar von dar Kominform dirigierten zu sein . W . B.Streiktendenzen , die ihren Höhepunkt in

der Einstellung der Sicherungsarbeitenin den Gruben erreichten , ging die Regie¬rung unter Achtung des Streikrechtsvj ,aber unter Verfechtung des Rechts aufjArbeit der Arbeitswilligen methodischauf drei Wegen vor . Einmal wurden die

Wer nicht das Mechanisch ^ . vom Hand -
werk kennt , kann nicht urteilen : den ;Meister kann niemand und den Gesellen :nur der Meister meistern . Goethe 1803 . jWer für die Welt etwas tun will , muß ;sich mit ihr einlassen . Goethe 1820 .

Unter den „Werkstoffen “, die in immerzahlreichere Gebiete des täglichen Lebenseingedrungen sind , spielt das „Igelit “
, einStoff , dessen Ausgangsprodukt das Karbidist , dank seiner vielseitigen Verwendungs¬möglichkeit eine hervorragende Rolle .Jeder , auch wer es dem Namen nach nichtkennt , ist mit ihm schon in Berührung ge¬kommen . Denn viele Dinge , von denender Laie annimmt , sie beständen ausGummi oder Zellophan , sind in Wirklich¬keit aus Igelit . Man hat Teller , Tassen ,Schalen , Aschenbecher , aber auch Schläucheund Korken , Einkaufstaschen und Gürtel ,Babyunterlagen , Buchhüllen und Lampen¬schirme aus ihm hergestellt , ja selbst Kin¬

derspielzeug und Schuhe . Daß in solcher
Nutzbarmachung moderner wissenschaft¬licher Erkenntnisse Gefahren verborgensein können , an die zunächst niemanddenkt , zeigen Beobachtungen in der Uni¬versitäts -Nervenklinik in Halle (Saale ) .Das Igelit an sich ist ungefährlich . Um esfür bestimmte Zwecke zu verwenden , mußes jedoch zusammen mit Weichmachungs¬mitteln verarbeitet werden . Es entstehtdann ein elastisches gummiartiges Mate¬rial von hellgelber bis hellbrauner Farbe ,das auf Grund seiner Unbrennbarkeit und
Beständigkeit , gegen Wasser , Säuren undLaugen mannigfaltige Vorteile bietet . '

Unter den Weichmachungsmitteln stehtdas Trikresylphosphat (TKP ) , ein Werk¬stoff , dessen Ausgangsprodukt der Stein¬kohlenteer ist , an erster Stelle . Es wirdbis zu 30 und 40 Prozent unter die Igelit¬masse gemischt , enthält aber leider einenGiftstoff , dessen verheerende Wirkungenin der Geschichte der Medizin wiederholt
beobachtet worden sind . Um die Jahrhun¬
dertwende wurden bei der Behandlungmit einem bestimmten Tuberkulose -Heil¬mittel zum ersten Male TKP -Vergiftun -
gen festgestellt . 1930—33 folgte eine zweite
Massenvergiftung in Amerika mit einem
„Jake “ genannten Whisky -Ersatz , währendin etwa der gleichen Zeit in Europa durch ein
Abtreibungsmittel , das bis zur Hälfte TKPenthielt , schwere Schädigungen hervorge¬rufen wurden . Seit 1940 stehen wir ineiner dritten Welle , die durch den gestei¬gerten Verbrauch von TKP als Schmier¬und Weichmittel und durch mit tech¬nischem TKP verunreinigte Speiseöle ver¬ursacht worden ist .

Dr . Dr . K . H . Parnitzke von der Uni -
versitäts -TMervenklinik in Halle , der ih der
„Ärztlichen Wochenschrift “ auf diese Dingeaufmerksam macht , schildert bei dieser
Gelegenheit den Fall der schweren Ver¬
giftung eines achtjährigen Jungen , dermit Lähmungen beider Unterschenkel undFüße in die Klinik eingeliefert wurde . Es
stellte sich heraus , daß das Kind an einem
Igelit - Schuhputzmiftel „ geleckt “ hatte .Noch schwerwiegender sind zwei Fälle , dieDr . Parnitzke ebenfalls berichtet , weilsich dabei nämlich ergab , daß die Auf¬

nahme des TKP -Giftes nicht nur durchden Mund , sondern auch durch die Haut
möglich zu sein scheint . Es handelt sichdabei um einen vierzehnjährigen Mittel¬
schüler , bei dem sich plötz ’ich Lähmun¬
gen an den Zehen einstellten , die auf dieFüße und schließlich auf die Unterschenkel
Übergriffen , und einen 43jährigen Mannmit ähnlichen Erscheinungen . Beide tru¬
gen Igelit - Schuhe , der . Junge , ein
begeisterter Schwimmer und Fußballspie¬ler , seit einem Drelvierteljahr , und zwarden Sommer über ohne Strümpfe und die
vorgeschriebenen Pappeinlegesohlen , sodaß es möglich ist , daß bei der verstärk¬ten .Schweißabsonderung in den abge¬schlossenen Schuhen das giftige TKP zu¬mindest oberflächlich aus dem Werkstoff
herausgelöst wurde . Auch fetthaltige Sal¬ben — das TKP ist fettlöslich — könnendabei den Vermittler gespielt haben .Durch Wunden oder Hautabschürfungen ,die der Junge beim Fußballspiel davon¬
trug , hat das Gift ohne weiteres Zutritt
zum Körper gefunden .

Auch die fahrlässige Verwendung von
Igelitkorken als Verschlüsse von Alkohol¬
flaschen hat nach ärztlicher Beobachtung
Lähmungen zur Folge gehabt , desgleichender Genuß von Alkohol , der in mit Igelit¬schläuchen armierten Destillationsapparaten
bereitet worden war . Hier spielt der Um¬
stand eine Holle , daß das TKP nicht nurfett - , sondern auch alkohollöslich ist .Schließlich liegen Berichte vor über fami¬liäre Vergiftungen mit zum Teil schweren
Lähmungsbildern nach Genuß von Butter
oder anderem Fett , das unmittelbar ln
Igelitfolien als Einschlagpapier gelagertwar . In der Veterinärmedizin sind Läh¬
mungen bei einem Hund beobachtet wor¬den , der eine Hundeleine aus Igelit zer¬fressen und vermutlich kleine Teile davon
verschluckt hatte . Auch Hühner , die weg¬geworfene Weich -Igelit -AbtäUe gefressenhatten , zeigten Lähmungserscheinungen .

t Alle diese Beobachtungen sagen nichts
gegen das Igelit selber , sondern nur gegenseine mißbräuchliche Verwendung in derForm des Weich -Igelits . Nicht weichge¬machtes Igelit , so erklärt Dr . Parnitzkeausdrücklich , ist absolut einwandfrei ;außerdem müsse nicht jedes weichge¬machte Igelit giftig sein , da neben demTKP verschiedene andere Weichmacher
verwendet würden , die nicht giftig seien ,aber bedauerlicherweise nur in geringerMenge zur Verfügung ständen . Im Inter¬esse der Gesundheit der Bevölkerung er¬scheint es aber dringend geboten , einen
Weg ausfindig zu machen , auf dem der
giftige Bestandteil aus dem bisher meistverwandten Weichmacher ausgeschiedenwerden kann , oder ein anderes Weich -

-machungsmittel zu finden , das kein Giftenthält und in genügender Menge zur
Verfügung steht . Dr . G . W.

Transformatoren die eben erwachte öster¬
reichische Aluminiumerzeugung , die das
Land zum größten Exporteur Europasmachen könnte , bereits entscheidend ein ,so würde der Ausbau des dritten Umfor¬
mers sie überhaupt in Frage stellen . Wie
die Vereinigung österreichischer Indu¬
strieller hierzu in einer Denkschrift fest¬
stellt , ist die Gesamtlage der österreichi¬
schen Industrie infolge seit der „ Befrei¬
ung “ erlittener illegaler Maschinenverluste
äußerst bedenklich geworden . Der Wie -

, derbeschaffungspreis der seit 1945 ver -'
lorenen Maschinen beträgt eine Milliarde! Dollars . Die Elektro - , Fahrzeug - , Maschi¬
nen - , Eisen - und Metallwarenindustrie
verlor rund 46 000 Werkzeugmaschinen .- Einzelne Industriegruppen seien bis zu 80
Prozent von ihrem Maschinenstand ent¬
blößt worden , obwohl in Österreich offi¬
ziell niemals Demontagen durchgeführtwurden .

Die neuesten alliierten Westzonende¬
montagen haben in Österreich starkes Be¬
fremden erregt . Die österreichische Be¬
schwerde allerdings , solche Rückforderung
rechtmäßig erworbenen Industrieguts sei
ein „revolutionärer , bisher nur beim Kom¬
munismus üblicher Angriff auf den völ¬
kerrechtlichen Eigentumsbegriff “ , scheintnicht ganz echt angesichts der viel zu
wenig bekannten Tatsache , daß auch dastrotz seines „Befreitseins “ nicht viel an¬ders als Deutschland behandelte Öster¬reich alliierterseits das Recht erhielt , das
gleiche gegen Deutschland zu tun ,nämlich österreichische Einrichtungen und
Waren entgeltlos zurückzufordern , auch
wenn sie ordnungsgemäß bezahlt wurden .Zwar lehnten die meisten Firmen undStellen Österreichs bisher die Nutzungdieses Reehts als „ unsittlich und geschäfts¬unklug “ ab . doch will nunmehr eine öster¬reichische Elektrofirma , die seit 1938 um¬
fangreiche Aufträge Ins „Altreich “ durch¬führte , ihre damals nach Deutschland ver¬kauften Einrichtungen vergütungslos zu-
rückverlangen . „Welchen Nachdruck sollenwir unseren Verhandlungen bei den Alli¬ierten geben , wenn wir uns selbst nichtanders verhalten , obwohl wir zu einerZeit mit Nutznießer der deutschen Politik
waren , als viele dieser Alliierten von denDeutschen ausgeplündert wurden ? “

, fra¬
gen hierzu offizielle österreichische Wirt¬schaftskreise .

Das Ist der neue Ford - Taunus 1948 (Dena )

Friedhof der Dinosaurier
Aus Moskau meldet AP : Eine sowjetischeExpedition behauptete , das größte Dino¬

sauriergrab der Welt entdeckt zu haben .“Die Expedition , geführt von I . A . Efre -
mow , kehrte mit mehr als 70 Tonnen anSkeletten von Dinosaurien , riesigen Schild¬kröten und einem großen menschenfres¬senden Vogel nach Moskau zurück . DieFunde wurden in der Nähe des Nemeget -
Gebirges , etwa 1000 Kilometer von UlanBator in der Wüste Gobi gemacht . DasSkelett eines Sauriers hatte eine Längevon etwa 30 Metern . Der Expeditions¬führer spricht in einem Bericht für eineMoskauer Abendzeitung von der Auffin¬
dung von Millionen und Abermillionenvon Dinosauriern . Wahrscheinlich bahntesich in grauer Vorzeit ein aus dem Ge¬
birge kommender Fluß seinen Weg durchdieses Gebiet , der di« Skelette dort an¬schwemmte . 4

Marschälle im Exil . . .
Als am sowjetischen Revolutionstagplötzlich der so lange aus dem Blickfeldder Öffentlichkeit verschwundene Mar¬schall Timoschenkow sich auf dem Podiumpostierte , um die große Militärparade ab¬zunehmen , tuschelten sich die Korrespon¬denten auf den Tribünen der Auslands¬

presse fragend den Namen Wassilewsklzu . Die Vermutung , daß der Chef des
sowjetischen Generalstabes wenn nicht in
Ungnade gefallen , so doch in seinemPosten gefährdet sei , zeigte gich über¬raschend schnell als berechtigt .

’ Marschall
Wassilewski ist aus den bei diesen Gele¬
genheiten üblichen Gesundheitsrücksichten
zurückgetreten und hat seinen Platz fürGeneral Stemmenkow freigemacht , dessenName bisher nicht sonderlich plakatiertwurde und dessen mangelnde Popularität
möglicherweise den Ausschlag für die Be¬
trauung mit seiner neuen Aufgabe gab .

.Die Zeiten sind vorüber , in dfenen dieBilder der militärischen Größen gleichbe¬rechtigt neben den Abbildungen der poli - '
tischen Führer an den Plakatwänden hin¬
gen . Schon sehr bald nach der Beendigungdes Krieges beschloß das Polit -Büro eine
wesentliche Einschränkung der Populari¬
sierungs -Kampagne , die während des
Krieges aus begreiflichen Gründen zur
Heroisierung der Roten Armee durchge¬führt worden war und die Namen der
großen Angriffsmarschälle in aller Munde
brachte . Mit Wassilewski ist nun der letzte
der großen Kriegsmarschälle aus der Um¬
gebung Stalins ausgeschieden , nachdem
Schukow schon lange Zelt vor ihm den
Weg gehen mußte .

Schukows Ausscheiden war mit der
lapidaren Erklärung bekannt gegeben :
„ Aus Gründen höherer Interessen und auf
allgemeinen Beschluß ist vorgesehen , den
sowjetischen Helden , Marschall Schukow ,den ehemaligen Befehlshaber der Besat -

^ ungsarmee ln Deutschland und Kom¬
mandanten der sechsten Armee , binnen
kurzem mit einer neuen Mission zu be¬
trauen .“ Zugleich setzte in der sowjeti¬schen Publizistik eine Aktion ein . in der
die Verdienste Wassilewskis außerordent¬
lich stark unterstrichen und die Bedeu¬
tung des einst so gefeierten Helden Schu¬
kow in den Hintergrund gedrängt wurde .
Schukow hatte die Kapitulation der Reste
der deutschen Wehrmacht aus Köttels
Händen entgegengenommen , war in der
westlichen Presse sehr häufig abgebildetund auf Grund seines einfachen Lebens¬

zuschnitts eifrig gelobt worden , Eisen -
hower war mehrfach bei Ihm in Karls¬horst zu Gast und nannte Ihn in der
Öffentlichkeit seinen „alten Freund “ . Viel¬
leicht war gerade diese Art der Populari¬
sierung der Grund zu seinem Sturz . Es
war ein Sturz , denn nach einer Episoden¬rolle als Chef der 8 . Armee in Odessa
hörte man nichts mehr über den Marsehall .Wie jetzt bekannt wird , soll er sich
„irgendwo in Zentralasien “ aufhalten unddort seine Memoiren schreiben . Bei einer
Beratung des Obersten Partei -Rates überden „Fall Schukow “ sollen sich Mikoyanund Kaganowitsch für den Marschall ,Schwernik und Bulganin jedoch gegen ihn
ausgesprochen haben . Bulganin startete
die üblichen , tödlich wirkenden Angriffe
wegen „Verbürgerlichung unter dem west¬
lichen Einfluß “

, ganz auf eigenes Prestigebedachte Politik und Laschheit gegenüberden Deutschen . Gerade dieser Punkt soll
auch besonders von Schwernik hervor -
gehöben sein , der auf die unbefried 5 nde
Antwort htnwles , die Schukow auf die
Frage „Wie sind die politischen Ergebnissedes sowjetischen Einflusses in Deutsch¬
land ? “ gegeben hatte . Um eine genaudetaillierte Antwort geben zu 1können ,hatte Schukow damals zwei Tage Frist zu
einer ausführlichen Übersicht erbeten und
Sokolowski , seinen damaligen Stellver¬
treter , im Flugzeug mit den erforderlichen
Unterlagen nach Moskau zitiert . Dieser
Bericht bildete dann die Grundlage der
Beratungen im Obersten Partei -Rat und
war direkt ursächlich für die Abberufungdes Marschalls . * r.

„Nicht ins Paiadies"
Die russischen Besatzungssoldaten ln

Deutschland fürchten den Befehl zur
Heimkehr in die 1 Sowjetunion . Nach Be¬
richten von Deserteuren finden stets Mas -
sendesertationen statt , wenn ein Termin
für einen neuen Rückkehrer -Transport
gegeben wird . In Berlin ereignete es sich
nun , daß ein Rotarmist zu einer Nonne
besonders nett war , als sie die Zonen¬
grenze überschritt . Als sie dabei den Ro¬
senkranz betete , fragte er wißbegierig :
„Was Du tun da ? “ — „Ich bete zu Gott “ ,sagte die Nonne , däß Du ins Paradies
kommst !“ Der Russe schrie erschrocken ;
„Njet beten , njet . Ich Deutschland blei¬
ben !“ (D . Akt . Rep .)

General Eisenhowers
„Kreuzzug in Europa"

Von Wes Gällagher ,
(Schluß )

Eisenhower stellte in seinem Buch fest ,Churchill habe gewußt , daß man sichüber die einzelnen Besatzungszonen ge¬einigt hatte , und daß die alliierten Streit¬kräfte sich würden zurückziehen müssen .
„ Folglich muß der große Nachdruck , denChurchill auf die Anwendung aller unse¬rer Hilfsmittel legte , in der Hoffnung , dasEintreffen der westlichen Alliierten inBerlin vor den Russen damit zu sichern ,aus der Überzeugung erwachsen sein , daßspäter aus dieser gewonnenen Positionden westlichen Alliierten großes Ansehenund Einfluß erwachsen würde .“

Zu diesem Zeitpunkt standen die west¬lichen Armeen am Rhein bereit für den
endgültigen Schlag , der rtn März 1945 er¬folgte . Eisenhower schildert die Entwick¬lung wie folgt :

„Die russischer ! Streitkräfte lagen insicheren Stellungen an der Oder mit ei¬nem Brückenkopf an deren westlichemUfer nur 50 Kilometer von Berlin ent¬fernt . Unsere Versorgungskapazität , diemehr als 2000 t Nachschub auf dem Luft¬
wege pro Tag umfaßte , würde für unsere
vorgeschobenen Keile quer durch Deutsch¬land ausgereicht haben . Sollten wir jedocheinen Übergang über die Elbe mit derMasse unserer Streitkräfte zu dem ein¬
zigen Ziel einer Belagerung Berlins beab¬
sichtigt haben , so hätte sich zweierlei er¬
eignet . Erstens : Aller Wahrscheinlichkeitnach würden die russischen Truppen dieStadt umringt haben , bevor wir sie er¬reicht hätten . Zweitens : Die Aufrechter¬
haltung so großer Truppeneinheiten soweit von den Hauptstützpunkten amRhein entfernt , würde praktisch die Ein¬heiten an allen übrigen Fronten ihrer Be¬

wegungsfreiheit beraubt haben . Dies wäremeiner Ansicht nach mehr als unklug , ja
sogar dumm gewesen .“

Während Eisenhower vielleicht die poli¬tische Bedeutung Berlins nicht voll erfaßt
haben dürfte , machte er .Anfang des Krie¬
ges Roosevelt und Churchill gegenübereinen Vorschlag , der viele der gegenwär¬tigen Schwierigkeiten in Deutschland aus¬
geschaltet haben würde . Sein Plan sajteine Besetzung Deutschlands durch alle
vier Besatzungsmächte ohne eine zonale
Begrenzung jeder einzelnen Besatzungs¬macht vor . Eisenhower war überzeugt da¬
von , daß ein solches Abkommen währenddes Krieges mit Rußland hätte erzielt wer¬den können . Es hätte solche Reibungs¬
punkte wie die Spaltung Berlins und die
Zonenaufteilung Deutschlands vermieden .

Das Bach zeigt die Schwierigkeiten auf ,mit denen der Oberbefehlshaber der al¬
liierten Land - , See - und Luftstreitkräfte
zu kämpfen hatte . Die in ihrer Natur so 1
entgegengesetzten Persönlichkeiten wie !
General de Gaulle , Feldmarschall Mont - jgomery und General Patton konnten äl - jlein Unruhe genug verursachen .

Am Vorabend der Invasion forderte deGaulle , wie Eisenhower berichtet , als Re¬
gierungsoberhaupt Frankreichs anerkannt
zu werden . Er wollte selbst der französi¬
schen Bevölkerung Befehle hinsichtlich der
Zusammenarbeit mit den Invasionsstreit¬kräften erteilen . Da Präsident Roosevelt
dieses Ansinnen strikt Zurückwies , mußte
Eisenhower den temperamentvollen fran¬zösischen General zu beschwichtigen su¬chen , ohne sich jedoch festzulegen .

Später , als die französischen Truppen
Stuttgart erobert hatten , das im Opera - jtionsgebiet der 7 . amerikanischen Armee
lag und zu deren Versorgung benötigt !
wurde , weigerten sich die Franzosen trotzeiner scharfen Note des Präsidenten an IGeneral de Gaulle , Stuttgart aufzugeben , jSie wichen erst , nachdem Eisenhower
ihnen gedroht hatte , .sich für die Einstei -

lung der militärischen Hilfslieferungen andie französische Armee einzusetzen . JEisenhower weist in seinem Buch auf jdas oberste alliierte Hauptquartier als aufein den alten militärischen Grundsatz - wi - [derlegendes Beispiel hin , daß Koalitionennicht erfolgreich Krieg führen könnten .Er führt viele Beweise der Zusammenar¬beit an . Zum Beispiel war es ein britischerStabsoffizier , der ihm bei dem Entwurfeiner Antwort an Churchill in der Ber¬liner Frage half .
'

Während des europäischen Feldzugesversuchte Feldmarschall Montgomery zwei¬mal , einen Mann seiner eigenen Wahl alsBefehlshaber nicht nur der britischen ,sondern auch der amerikanischen Boden¬streitkräfte zum Zuge zu bringen , womiter bei den Amerikanern großen Unwillenund Reibereien hervorrief .
Dreimal rettete Eisenhower GeneralPatton davor , seines Kommandos entbun¬den zu werden , und versetzte ihn in die

Lage , die Schlachten zu gewinnen , von de¬
nen er wußte , daß Patton sie gewinnenwürde . Zu einem bisher unveröffentlich¬ten Zwischenfall kam es , unmittelbar nach¬dem Eisenhower im Jahre 1942 General
Patton zum Befehlshaber der Casablanca -
Invasionsstreitkräfte ernannt hatte . Patton
kehrte von London aus nach den Vereinig¬ten Staaten zurück und geriet sofort in
Meinungsverschiedenheiten mit der Flotte .Diese nahmen solche Ausmaße an , daßseine Absetzung erwogen wurde . Eisen¬hower mußte schlichtend eingreifen .

Eisenhower führt sodann eine kleine
Episode mit dem Präsidenten Trumanwährend der Potsdamer Verhandlungenan , die im Lichte der letzten Entwicklun¬
gen von einigem Interesse ist . Er erzählt ,wie sich Präsident Truman während einerFahrt mit ihm und General Bradley plötz¬lich mit den Worten an ihn wandte : „Ge¬neral , es gibt keinen Ihrer Wünsche , beidessen Erlangung ich Sie nicht unterstüt¬zen würde . Das schließt besonders und

ausdrücklich die Präsidentschaft im Jahre ‘
1948 ein .“

General Eisenhower schildert seine Über¬
raschung über diese offenbar sehr ernstenund absichtsvollen Worte des Präsidenten .Es sei ihm nichts anderes übrig geblieben ,als die Bemerkung des Präsidenten nachaußen hin als einen ausgezeichnetenScherz aufzufassen und herzlich über ihnzu lachen . Er habe geantwortet : „Präsi¬dent , ich weiß nicht , wer im Kampf umdie Präsidentschaft Ihr Gegner sein wird ,das eine weiß ich aber : Ich werde es nichtsein .“

*

Britische Kritik an Eisenhower
General Dwight D . Eisenhowers mili¬tärische und politische Kriegführung in

Europa wurde in einer Besprechung seinesBuches „Kreuzzug in Europa “
, die im „The

Sunday Times “
, einer englischen Zeitung ,erschien , scharf angegriffen .Die Besprechung bringt noch einmal inder Hauptsache die Kontroverse zur

Sprache , die seit der deutschen Niederlagebeinahe ununterbrochen hin und her ge¬gangen ist , darüber , ob General Eisen¬hower wirklich Englands FeldmarschallViscount Montgomery verhinderte , den
Krieg bereits im Jahre 1944 zu gewinnen .Der militärische Korrespondent der Zei¬
tung eröffnet die Besprechung mit der Er¬
klärung , daß „ man gezwungen ist , anzu¬nehmen , daß General Eisenhower glaubt ,der Krieg sei in der Tat nur vop Ameri¬kanern gewonnen worden , jede amerika¬nische Ansicht sei richtig und jeder bri¬tische Gedankengang falsch “ . Die Bespre¬chung fährt fort :

„Obwohl er viele Komplimente über diebritischen Heerführer zu sagen hat , ent¬
geht kaum einer von ihnen seiner Kritik . '
Er versucht , davon zu überzeugen , daß die jAnsichten Churchills über Strategie , be - jsonders in seiner Opposition (eine Ansicht , !die Lord Montgomery mit ihm teilt ) gegen

die Invasion in Südfrankreich lm August
1944 , eher von politischen als von mili¬
tärischen Motiven getragen waren . Ge¬
schichte wird bestätigen , daß die Invasionin Südfrankreich ein strategischer Schnit¬
zer erster Größe war und daß es ein ame¬
rikanisches Schnitzer war .“

Obwohl er versucht , Churchill von sei¬
ner politischen Anschauung der Invasion
freizusprechen , fährt er mit der Feststel¬
lung fort , daß durch die Invasion in Süd¬
frankreich „Wien den Westalliierten be¬
stimmt verloren ging “ . Später behauptet
er , daß , wenn man Montgomerys strate¬
gische Ansichten übernommen hätte , „das !
den Krieg abgekürzt und ebenso die Mög¬
lichkeit vergrößert hätte , den Krieg in
Europa mit einem günstigeren politischen
Gleichgewicht zu einem frühen und siche¬
ren Friedensschluß zu bringen , als dann
tatsächlich geschah “ .

Er erklärt , daß „der oberste Befehls¬
haber anscheinend nicht weiter gesehenhabe , als bis zu der Zerstörung der deut¬
schen Armee “ , und daß „wir nach einem
geeigneten Plan vor den Russen in Ber¬
lin , Prag und Wien hätten sein können “ .
(New York Herald Tribüne vom 26. No- i
vember 1948 auszugsweise .) !

Der DM-Preis für „Heil Hitler" !
Ein britisches Militärgericht hatte kürz¬

lich zu entscheiden , was der Ruf : „Heil
Hitler !“ im Jahre 1948 kostet und sicher
befand sich das Gericht hierbei iq einer i
ungewöhnlichen Lage . Es hätte einen An¬
haltspunkt gehabt , wenn -es einfach nach !
dem Friedenspreis gegangen wäre und ge- i
fragt hätte : Was hat der Gruß : „ Heil Hit - |ler " vor dem Kriege gekostet ? Wenn manweiß , was der bezahlen mußte , der nicht :
„Heil Hitler “ sagte , dann hat man die ge- |naue Friedenstaxe . Wer den Hitlergrüßvor einer Behörde verweigerte , der wäre Jmit sechs Monaten Gefängnis sehr billig ibedient worden , denn im allgemeinen jschloß man sich dadurch „aus der Volks - ■

gemeinschaft aus “ und wurde für dl«
Dauer des 1000jährigen Reiches ins KZ ge¬bracht . Wenn es in Sonderfällen über¬
haupt mit Geld abzumachen war und eine
Spende von 10 000 Mark für die NSV ge¬
nügen sollte , dann mußte der Betreffende
schon gute Beziehungen zum Kreisleiter
haben .

Zum Glück für den Dr . Ingenday , den
Direktor im Arbeitsministerium von
Rheinland - Pfalz , hat sich das englischeGericht nicht an den Friedenspreis gehal¬ten . Die - Engländer sind in dieser Bezie¬
hung überhaupt großzügig , das haben sie
schon bewiesen , als Ribbentrop den eng¬lischen König mit „Heil Hitler “ grüßte .Damals kostete uns diese grobe Takt¬
losigkeit nur das Ansehen des deutschen
Botschafters , aber das hatte unter Ribben¬
trop sowieso schon gelitten . Diesmal ver¬
urteilte das britische Gericht den DirektorDr . Ingenday zu 200 D-Mark Geldstrafe ,weil er in betrunkenem Zustand auf eineralliierten Dienststelle mit „Heil Hitler *
gegrüßt hatte . Betrunken war er auch
noch , der Direktor und Doktor ? Das sollte
Ministerialdirektoren im Dienst allein 200
für D -Mark kosten und der Ruf wäre dann
nur als unentgeltliche Zugabe gewertetworden . Früher grüßte man in solchenFällen mit Götz von Berlichingen . Wäre
das teurer oder billiger geworden ? Feste
Preise scheint es njeht zu geben , aber die
haben wir auf allen andern Gebieten jaauch nicht . . . O . Ho .

IRO sucht Vermißte
Holländer Dora , geboren 9. April 1912 lnTartiov , Polin , letzte Nachricht aus Schär -beck : Holländer Elias , geb . 30. 12 . 1935 lnAnvers , Polin , letzte Nachricht aus Anvars ;Holländer Fanny Faja , Polin , letzte Nach¬richt aus Anvers : Holzer Arthur , geb . 26 . 1.1905 in Wien , letzte Nachricht aus Brüssel ;Holzer Erika , Österreicherin , geb . 28 . 11. 1931in Wien , letzte Nachricht aus Anderlecht ;ZurSwski Marian , Pole . geb . 16. 7. 1922,wurde von Radogoszcz deportiert .

(Fortsetzung folgtj



;ag, 30 . November 1948 BadiscKe Neueste Nachrichten Nummer 169 , Seite 3

irische Mehlversorgung
uns liegt ein amtliches Schrei -"

aus dem hervorgeht , daß die Ge -
Jjeablieierungen in Nordbaden
zura 15 . 11 . 1948 vierzig Prozent

1 Ablieferungssolls erreicht hatten ,
^ end diese Abliefesungen in Nord -
J^ ttemberg zum gleichen Datum

sieben Prozent betrugen . Ein
nmentar zu dieser Mitteilung er -

sich eigentlich . Sie ist lediglich™
euer Beweis für die schwäbische

Lgkeit im Festhalten und die von
en Württemberg !sehen Nachbarn

„_*ugte Art der Umkehrung des
kannten biblischen Ausspruches in

oen ist seliger als geben “ ,
gehen nicht fehl , wenn wir be -

'
pten , daß die nordwürttembergischen

von dem Kauf - und Verkaufs -
Lbel ln den Wochen und Monaten

der Währungsreform mehr pro -
und erheblich größere Mengen"

Mehl selbst verbraucht bzw . zu
.. arzhandelspreisen verkauft haben
Unsere nordbadischen Landwirte ,
,nit Getreide nie so gesegnet wa -

wie ihre schwäbischen Kollegen ,
die nordbadischen Bauern am

11 . 1948 bereits das Sechsfache an
Jtreide gegenüber Württemberg ab -
Befert hatten , dann spricht das für ih -
j ehrlichen Willen , Versäumtes wieder
zu machen und es zu keiner Mehl -
Brotkrise in den Städten kommen'

lassen . Es würde nur noch fehlen ,
die nordbadischen Landwirte Nord -

I Württemberg mit versorgten , nachdem
lit* die schwäbischen Bauern bis jetzt
I (»gesprochen ablieferungsfaul zeigten .

Solange die Ablieferung an Inland -

[ Mtreide nifcht einen höheren Prozent -
(40°/* müssen es in Baden - Würt -

( tpnberg zusammen mindestens sein ) als
T bisher erreicht , gibt die Militärregie¬
rung keine Importbestände an

[ Kehl frei , was zeit - und streckenweise
[ „p Verknappung der Mehlliefe -

ngen an die Bäckereien und zur
jferschlechterung des Mehles

fpidamit des Brotes führen muß . Wird
j es mit der Ablieferung überhaupt nicht
[ wesentlich besser , sind nicht nur die
[ seitherigen Brotrationssätze , sondern
4UCh die Weißmehlzuteilungen gefähr -

Iim. Das wäre gerade jetzt in der
fSorweihnachtszeit eine wenig erfreu -
Eläshe Bestherung und für unsere häus¬
liche Weihnachtsbäckerei keine ange -
Enehme Kunde . L , A.

<

Dur eil Europa - Union zum Weltstaat *
Präsident Dr . Erich Köhler sprach bei einem Gesellschaftsabend der Karlsruher Europa -Union

Viel Prominenz hatte der Gesell¬
schaftsabend der Europa -Union ins
Studentenhaus gelockt . Der Vorsitzende
der Ortsgruppe Karlsruhe , Bürgermei¬
ster H e u r i c h , begrüßte als Gäste
u a . den Präsidenten des Wirtschafts¬
rates Dr . Erich Köhler , Landtagsprä¬
sidenten und Vorsitzenden der Europa -
Union in Württemberg -Baden , Keil ,
und Konsul Bernhard . Der Redner
stellte fest , daß Europa zum Tummel¬
platz internationaler Gegensätze ge¬
worden sei , und daß nach dem Zusam¬
menbruch der Wiederaufbau noch keine
konkreten Formen zeige . Es seien viel¬
mehr Kräfte am Werk , die aus der
Konkursmasse Gewinn ziehen würden .
Eine Hoffnung hege Europa mit dem
Gedanken einer Union . Zwar zögerten
einzelne Staaten , die Schlußfolgerun¬
gen aus dem allgemeinen Bankerott zu
ziehen . Das Ziel der Union müsse trotz
aller Widerstände in der ökonomischen
und politischen Einheit Europas er¬
reicht werden . Der Papst und führende
Politiker hätten sich für ein föderali¬
stisches Europa eingesetzt . Dem euro¬
päisch denkenden Menschen fiele da¬
mit eine große Aufgabe zu , die Grün¬
dung einer neuen abendländischen Ge¬
meinschaft .

Präsident Dr . Erich Köhler führte
u . a . aus . daß der Gedanke eines ver¬
einigten Europas so alt sei wie der
Kontinent und bereits unter Karl dem
Großen seine Verwirklichung gefunden
hätte . Der Vertrag von Verdun 843 habe
dem vereinten Europa zunäthst ein
Ende gesetzt , das dann nochmals auf
christlicher Grundlage entstanden sei .
Das werdende Europa müsse in weit
aktiverem Sinne vom Christentum ge¬
tragen sein , wenn es zu einer Demo¬
kratie des Friedens und der Freiheit
werden wolle . Der Redner führte zahl¬
reiche Beispiele wirtschaftlicher Zu¬
sammenschlüsse in der Vergangenheit
an . Er betonte , daß der Zusammen¬
schluß eines westlichen Europas gbne
Fiußland nur ein Notbehelf sein könne .
Der Vertrag von Verdun hätte nicht
nur Deutschland und Frankreich , son¬
dern viele kleine Staaten geschaffen .
Das aus dieser Tragik entstandene ge¬
spannte Verhältnis zwischen Frankreich

und Deutschland hätte zu zahllosen
Kriegen geführt . Er glaube deshalb im
Sinne aller Deutschen die Bitte an den
Nachbarn richten zu dürfen : Laßt die
Vergangenheit endlich begraben sein !
Die schwierigste Aufgabe sei , so fuhr
Dr . Köhler fort , den Zweifel in Über¬
zeugung zu wandeln ; daß Deutschland
nichts anderes als eine friedliche Zu¬
sammenarbeit wolle , damit aus Staa¬
ten und Völkern , ein geeintes Europa
werde , mit dem Weltstaat als Endziel .
Die Grundlagen der Wirtschaftseinheit
seien die Bodenschätze des Kontinents
und eine Zollunion . In der Ruhrfrage
sei durch die Verständigung zwischen
de « Westslsaten eine Entspannung ein¬
getreten . Die deutsche Mitwirkung und
Verantwortung müßte ;: jedoch unan¬
tastbar bleiben . Das werdende Europa
habe im Marshallplan das reale Fun¬
dament . Die Staaten müßten auf einen
Teil ihrer Souveränität verzichten und
im werdenden deutschen Verfassungs¬
statut sollten Bestimmungen für die
Mitarbeit in einer europäischen Bun¬
desregierung enthalten sein .

Landtagspräsident Keil forderte als
Vorstufe der Vereinigung Europas den

Zusammenschluß der gesamten würt¬
temberg -badischen Länder . Der Ver¬
zicht auf Souveränität sei nicht leicht ,
wie das Beispiel Südbaden zeige .

*

Man sprach an diesem Abend
aber nicht nur von Vereinigung , son¬
dern meldete beim anschließenden Ball
swingend Vollzug . Die Garderobe war
international . Der entmottete Frack kam
wieder zu Ehren , und Dekolletes ge¬
währten tiefe Einblicke in innere Vor¬
gänge . Das kalte Büfett präsentierte
sich lecker und vielseitig , wie es sich
nach vollzogener Zollunion nicht viel
besser hätte offerieren können . Daß die
Vereinigung sehr lange andauerte , war
mit ein Verdienst der geschmackvollen
Dekorierung der Räume . Damit einer
rauschenden Ballnacht nichts fehle ,
tanzten Inge Sonntag , Ruth Fischer ,
Fritz Doege und die Tanzgruppe
Schwamberger , sangen Charl . Kienzl -
Hildenbrandt , Gertrud Wächter , Ed¬
mund Eichinger und Erwin Hodapp
mit Flügelmann Walter Born , spielten
das Ochsenkiel - Quartett und die Ka¬
pellen Ottomar Schumer , Hans Hart¬
wig und Hans Scheer . F . S .

Die Fra « ln Beruf und Politik
Aussprache zwischen Karlsruher - und USA -Frauen

KURZE STADTNOTIZEN

■
„Dem Schöpfer zur Ehr ’

, dem Spender zum Dank *

„Liederkranz “ Daxlanden veranstaltete ein volkstümliches Konzert

lu der Daxlarader Turnhalle veranstaltete
f de Gesangverein „Li ed e r kr a n z“ am
i Sonntagabend vor etwa 800 Zuhörern ein
■fffikrtimliches Konzert . Der 90 Mann starke
| Q»r den Verein «, der Lieder von Weber ,' •Grimm, Schaffer , Heim , Arnold , Andrö

I Sonnet zu Gehör brachte , bewies ein
itifts Können . Die Auffrischung des Chor «

eh Junge Nachwuchskräfte machte sich
[ Dunders angenehm bemerkbar . Chorleiter
: Fejbz Müller verstand es , da « Besimög -
■Sehe aus seinen Männern herauszuholen .

1nicht zuletzt ist es Ihm au danken , daß
[ der .Liederkranz “ Daxland -en gesanglich
I »arte «uf diesem hohen Niveau steht . Erst -
’ bugge Solokräfte verliehen dem Konzert
! eine wertvolle Bereicherung . Erwin Ho -
f.dapp (Bariton ) , am Flügel virtuos beglei -
[ tet von Max F i c k e 1, sang Schubert - und

Wsceerheder und die Arie des Bajazzo aus
jMtader von Sevilla “ . Einen eigenartigen
CSzrslrter hatte das Harfenspiel von Hilde -
Dtd Hecke ! - Leipol d , die im Duett
mit 'Kammermusiker Fritz Röth (Violine )
«man wundervollen , reinen Klang im Baum
«Taugte . Die Zuhörer waren von jedem
Vortrag begeistert und spendeten Chor , Soli -
« n und Dirigent reichen Beifall . -U-

Zither -Konzert
Der Zitherklub Mühlburg veranstaltete am

8- 11. im Knielinger Kronensaal ein gut be¬
stelltes Konzert , das ausgeführt wurde vom
VereinsOrchester unter der bewährten Lei -

1 seines Dirigenten Emst Wollensack .
Dar Vorstand des Vereins , Dürr , gab nach
öer musikalischen Begrüßung einen kurzen
Rückblick auf den im Jahre 1894 gegründe¬
ten Zitherverein , der nach mancherlei Rück -
fftlägen , sich wieder emporarbeitete und
" kragen wolle , deutsches Volksliedgut in
■Michter Form zu verbreiten . Das Programm
jjs Abends wies in diese Richtung und
“Uchte Stimmungsbilder aus dem Leben des
Volkes, Märsche und Walzer . Die Zuhörer
' •egten nicht mit Beifall . H . F .

20 Jahre Durlacher Kolpingfamilie
Am 28. Nov . feierte die Kolpingsfamilie

Durlach ihr zwanzigjähriges Bestehen mit
enter Gemeinschaftsmesse in der Pfarrkirche

einer Feierstunde , bei der Neumitglie -
** »ufgenommen wurden . Im Mittelpunkt•es abendlichen Festaktes lm großen Saal
"es Christkönigshauses stand das Schauspiel
■Job “ von Max Rößler . Dieses lehnt sich

im wesentlichen an das Buch Job des Alten
Testamentes an , von dem Goethe einmal ge¬
sagt hat , er gäbe seine sämtlichen Werke
hin , wenn er der Verfasser dieser Geschichte
wäre . Präses Huber dankte der Laien¬
spielschar der Kolpingsfamilie unter Leitung
von Hans Kosinus für die tadellose Auf¬
führung und dem Kirchenchor für dessen
Mitwirkung . Den Orgelpart hatte Maria
tilhlein übernommen . Eine Wiederholung
findet am kommenden Samstag um 20 Uhr
statt . Der Erlös ist für ein Grabmal für den
unvergeßlichen Stadtpfarrer Blink bestimmt .

efa .
Dichterlesung

In der Reihe „Geistiges Karlsruhe — Schaf¬
fende am Buch " veranstaltete die Städtische
Volksbücherei am 23 . 1L lm großen Lese¬
saal der Bücherei einen Dichterabend . Otto
G i 11 e n las aus seinen Büchern und zum
Teil unveröffentlichten Werken . Otto Gillens
Werke sind feinabgewogene , sprachlich ge¬
reifte und gekonnte Lyrik und Prosa , ge¬
bunden an ein letztes Irrationales, “ göttliches
Gesetz , das zu erfüllen Aufgabe unseres Le¬
bens sein muß . Ein Streich -Trio , Violine
Heidi Wettere r , Bratsche Georg Valen¬
tin Panzer und Violoncello Hans van
Gelder , gab die musikalische Umrahmung
mit 2 Sätzen des Streich -Trios d -Dioll , op .
14lb , von Max Reger .

' H . F .

Nachschau und Regulierung der Brenner
an Gasherden . Seit einiger Zeit befaßt sich
eine frühere städtische Angestellte mit
mehreren Hilfskräften damit , die Brenner
der Gasherde auf ihre richtige Einstellung
nachzusehen vfnd die Einstellung gegen eine
Vergütung zu regulieren . In der Bevölke¬
rung ist zum Teil der Eindruck entstanden ,
daß es sich hierbei um eine Maßnahme der
Städt . Werke handle . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß dies nicht der Fall ist .

Autodieb festgenommen . Einer Polizei¬
streife gelang die Festnahme von 3 Auto¬
dieben . Sie hatten in der Kaiserallee einen
Personenkraftwagen gestohlen , waren mit
diesem nach Baden - Baden gefahren , um
dort einen zweiten zu stehlen . Als sie mit
beiden in der Nacht nach Karlsruhe zurück¬
gekehrt waren und in der Mathystraße
Halt gemacht hatten , wurden sie gestellt
und festgenommen . Die beiden Wagen wur¬
den sichergestellt .

Tödlich verletzt . In der Saarlandstraße in
Knieiingen wurde ein 59jähriger Weichen¬
wärter , der ' am frühen Morgen auf seinem
Fahrrad gegen Karlsruhe fuhr , von einem
nachfolgenden Personenkraftwagen ange -
fahrerf und zur Seite geschleudert . Hierbei
erfaßte ihn eine entgegenkommende Stra¬
ßenbahn und verletzte ihn tödlich . Der
Führer des Personenkraftwagens fuhr uner¬
kannt davon .

Vom eigenen unbeleuchteten Fuhrwerk
überfahren . Nach Eintritt der Dunkelheit
fuhr auf der Rastatterstraße in Rüppurr
ein Lieferdreirad auf ein vor ihm fahren¬
des Pferdefuhrwerk auf , das nicht be¬
leuchtet und dessen nach hinten herausra¬
gende Ladung nicht kenntlich gemacht war .
Beim Zusammenstoß geriet der neben dem
Fuhrwerk gehende Fahrer unter .dieses und
wurde überfahren . Er erlitt Rippen -
brücäie und Kopf - , sowie Beinverletzungen .

Zu früh ausgestiegen . An der Haltestelle
Untermühlstraße in Durlach kajn eine Frau ,
die vor dem Anhalten aus der Straßenbahn
ausgestiegen war , zu Fall und wurde vom
Anhänger überfahren . Sie erlitt hier¬
bei eine Fußverletzung , die eine Amputa¬
tion des Unterschenkels nötig machte .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Prof .
H u e c k , Karlsruhe , spricht am Freitag , 3.
Dezember 1948 , 19.00 Uhr , im Hörsaal der
II . Med . Klinik der Städt . Krankenanstal¬

ten , Karlsruhe , Moltkestraße 18 (Artillerie¬
kaserne ) über „Periarthritis humero -scapu -
laris und andere Gelenkkontrakturen “ .

Die „ Künstlergilde “ veranstaltet vom 28 .
Nov . bis 5. Dez . lm Singsaal der Elisabeth¬
kirche eine Weihnachtsverkaufsausstel ’ung
christlicher Künstler . Eintritt während der
Öffnungszeiten von 9—12 und 15—18 Uhr frei .

Die Pfarrgemeinde St . Bernhard veran¬
staltet am 4., 5. und 6. Dezember im Ka¬
meradschaftshaus der Fa . Wolff & Sohn
einen Bazar , dessen Reinerlös dem Wieder¬
herstellungsfonds der Kirche zugute kommt .
Eröffnungsfeier am Samstag , 4 . Dez ., 16 .30
Uhr . Der Bazar klingt am Dienstag , 7. Dez .,
mit einer besinnlichen Stunde im Studenten¬
haus aus .

Die Karlsruher Kolpingfamilie feiert am
Sonntag , 5. Dez ., den Kolpingg idenktag
(Adolf Kolping ), geb . 8 . 12. 1813 , gest . 4 .
12. 1865) . Aus diesem Anlaß finden im Kol¬
pinghaus um 8.30 Uhr ein Festgott »sdienst
und um 15.30 Uhr eine Feierstunde mit
Ehrung von Jubilaren statt . *

Die Herdersche Buchhandlung eröffnet
anfangs Dezember einen Verkaufsraum in
ihrem im Wiederaufbau begriffenen Haus ,
Ecke Herren - und Erbprinzenstraße , in das
die endgültige Verlegung aus dem bisheri¬
gen Geschäft im Kolpinghaus zu Beginn des
neuen Jahres erfolgt .

Der Werbefachverband , Außenstelle Karls¬
ruhe , führt am 30. November , 30 .15 Uhr , im
großen Sitzungssaal der Industrie - und Han¬
delskammer , eine Vortragaveranstaltung
über das Schweizer Plakat durch . E* spre¬
chen Direktor Michel von der Kunstdruk -
kerei Künstlerbund und Dr . Kussin .

Elementarteilchen der Physik . Am 1. Dez „
18.00 Uhr , findet lm Redtenbacher Hörsaal
der T . H . (Maschinenbau -Gebäude ) eine
Wiederholung des Vortrags von Prof . Dr .
Christian Gerthsen über ..Elementart ■liehen
der Physik “ statt .

Naturfreunde . Am Donnerstag , 2 . Dez . ,
20.00 Uhr , findet im „Blumenfels “ ein Vor¬
trag „Erste Hilfe bei Skiunfällcn “ statt .

Der Feuerbestattungsverein hält am 8. l*.„
17.30 Uhr , im Roten Haus eine Mitglieder¬
versammlung ab .

Ostpreußen - Lichtbilderabend « . Folge ) . Die¬
ser findet am Mittwoch , 8 . Dez . , 20 .00 Uhr .
lm „Elefanten “ statt .

Auf Einladung der Abtlg . „ Frauen¬
arbeit “ bei der amerikanischen Regie¬
rung in Stuttgart waren am 27 . Nov .
im Amerikahaus „Münze “ Frauen der
Parteien und verschiedener Berufe zu¬
sammengekommen , um sich über Pro¬
bleme der Zeit auszusprechen . Die
Journalistin aus USA , Pauline Man -
d i g o , stellte drei Ziele in den Vorder¬
grund : den Kampf für den Frieden , die
Beseitigung der materiellen Schäden
und die Erziehung der Jugend . Der
letzte Krieg habe alle Länder der Welt
in sein furchtbares Geschehen ein¬
geschlossen , alle müßten wieder auf¬
bauen . denn alle hätten verloren , wenn
auch in verschiedener Hinsicht . Kein
Staat könne es sich baute leisten , die
Arbeit der Frauen zu entbehren . In
USA seien von 57 Millionen über vier¬
zehn Jahren alten Frauen 17 Millionen
berufstätig . Mehr als in Deutschland
würden auch Frauen dort in Abend¬
kursen geschult , um al " Arbeitskraft
nutzbar gemacht zu werden . Ein großer
Teil der Steuern werde von Frauen auf¬
gebracht . Je mehr Frauen also in Ar¬
beit stünden , um so mehr Nutzen habe
der Staat auch in dieser Hinsicht durch
den Einsatz der weiblichen Arbeitskraft .
Aber auch in USA sei es nicht leicht ,
vom Staat Geld z. B . für Kinderfürsorge
zu bekommen . Um so notwendiger wäre
es , mehr Frauen in den Parlamenten zu
haben . Als 1915 in Amerika die Frauen
trotz aller Anstrengungen das Wahl¬
recht nicht erreicht hatten , wurden so¬
fort alle dabei tätigen zum Wahlcomi -
tee der Frauen nach New York berufen
und nach zwei Jahren weiterer Vor¬
arbeit trat dann der erwünschte Erfolg
1917 ein , Margaret N - B1 e w e 11 er¬
klärte , die jetzt erfolgte Schaffung einer
Frauenabt eilung bei der Mili¬
tärregierung sei der Ausdruck dafür ,
welche Bedeutung man dort den Pro¬
blemen der Frauen in Deutschland bei¬
messe . Sie hoffe , mit Rat und . wenn
irgend möglich , auch mit der Tat den
deutschen Frauen zu helfen . Die mit er¬
schienene Anna Haag , MdL . , wirkte
bei der Aufklärung in wirtschaftlichen
Fragen mit . . Elgro

Kreditbescheinigungen
Im Rundfunk und im Staatsanzeiger für

Württemberg -Baden vom 20. 11 . 43 Nr . 47
sind die Bestimmungen über die Einlösung
der den Kriegsgefangenen für Arbeits¬
leistungen während ihrer Gefangenschaft
ausgehändigten Kreditbescheinigungen
und Schecks sowie die Registrierung von
Forderungen für abgenommene Wert¬

sachen bekanntgegeben worden . Mit der
Durchführung dieser Aufgabe wurde
die Abwicklungsstelle Württemberg - Ba¬
den für Kriegsgefangenengelder in Stutt¬
garts , Alexanderstraße 112, beauftragt .

Da die für die Einlösung und Registrie¬
rung erforderlichen Papiere nicht in allen
Fällen in Ordnung sind , und um den in
Nordbaden wohnenden Heimkehrern eine
Erleichterung zu schaffen , ist mit der
Stuttgarter Stelle vereinbart , daß diese
Papiere auch bei dem Landesdirektor der
Finanzen — Wehrmachtvermögensstelle —
Karlsruhe , Stabelstr . 12, abgegeben
werden können . Hier werden die Papiere
geprüft und nach Stuttgart weitergeleitet ;
persönlich erscheinende Heimkehrer wer¬
den in 'Zweifelsfällen beraten .

Gültigkeit von Spinnstoffbezugsrechte «»
Um Unklarheiten zu beseitigen wird

darauf hingewiesen , daß folgende im Ver¬
kehr befindlichen Spinnstoffbezugsrachte bis
zum 31. 12. Gültigkeit haben : Punktmirken
des Brit . Bes . Geb . Ausgabe 111/47 . 11/48 und
III/48 ; Punktmarken des Amerik . Bes . Geb .
Ausgabe 11/48 und HI/48 : Bezugsanweisun¬
gen in Verbindung mit den unter Ziff . 1
und 2 genannten Punktmarken : Säuglings¬
karten des ' Amerik . Bes . Geb . : Textilrarten
des Wirtschaftsministeriums Wü ./Ba . A/48
(hellbraune Farbe ) B/48 (blaue Farbe ) C/48
/hellgraue Farbe ) mit den auf den Karten
aufgedruckten Gültigkeitsterminen und
Punktwerten ; Punktmarken der Sammel¬
karte nr/48 : Flickstoffaufruf — 4 Punkte
auf L 504 der Lebensmittelkarten der 115 .
Vers .- Per . des Amerik . Bes . Geb . mit Aus¬
nahme des Abschnitts 504 der Mütterkn te ;
Nähmittelaufruf auf L 006 der in den Län¬
dern Hessen und Württemberg/Baden aus¬
gegebenen Lebensmittelkarten der 116.
Vers .-Per . ; die nach dem 1- Juli 1948 aus¬
gegebenen Punktmarken für Bergarbeiter ,
Teilkontingentsscheine , Teilkontingentsmar¬
ken , Bezugsabschnitte für Wirts Jhaftstechni -
sChen Kleinbedarf sowie Handwerkernäh¬
mittelkarten .

Fälschung von Postqujttnngen
Das Karlsruher Schöffengericht verur¬

teilte den Bruno L . wegen Unterschla¬
gung , Urkundenfälschung und Beamten -
bestechung zu fünf , und den Hilfspost¬
schaffner Erwin Sch . wegen passiver Be¬
stechung und Amtsunterschlagung zu sechs
Monaten Gefängnis . , L . hatte vor seiner
Ausreise aus der Ostzone von einer
Chemnitzer Firma 1400 RM erhalten , die
er in zwei Teilbeträgen durch die Post an
eine Bank in Frankfurt einzahlen sollte .
Statt dessen verwendete er das Geld für
eigene Zwecke . Um die Unterschlagung zu
verdecken , fälschte er zwei Postanwei¬
sungs -Einlieferungsscheine , die er von
dem Mitangeklagten unterstempeln ließ ,
dem er versprach , sich später erkenntlich
zu zeigen . Sch . hatte außerdem einen
Briefmarkenbogen im Wert von 20 DM
an sich genommen und diesen nicht im
Bestandsbuch eingetragen . fr .

Anhalten und Ziele der Kreditpolitik
Ein Vortrag des Landeszentralbank Präsidenten Dr . Pfleiderer

Maul - und Klauenseudie gefährdet Versor § un £
42 Gemeinden in Nordbaden von der Seuche befallen

Staatstheater wirbt für Karlsruhe !
Am Sonntag nachmittag wurde die

2 . Sonntag - Nachmittag - Fremden¬
miete des Bad . Staatstheaters feier¬
lich eröffnet . Mit 6 Sonderzügen aus
Offenburg , Bruchsal , Bretten , Landau ,
Bergzabern und Herrenalb sowie mit
20 Autobussen kamen Besucher aus
der ‘

engeren und weiteren Umgebung
von Karlsruhe und erlebten eine glanz¬
volle Aufführung der Oper „A i d a “
von Verdi , die von Hans Schultz -
Dornburg inszeniert wurde und die
Kapellmeister Walter Born musika *
lisch leitete . Leider konnten im freien
Kartenverkauf zu dieser Vorstellung
an zahlreiche einheimische Besucher
keine Eintrittskarten mehr abgegeben
werden .

Seit Monaten kämpfen Veterinäre und
staatliche Stellen gegen die sich immer
stärker ausbreitende Maul - und Klauen¬
seuche an , die nach dem letzten . Stand
in Nordbaden 42 Gemeinden mit unge¬
fähr 350- 400 Gehöfte befallen hat . Trotz
Anwendung der Vakzine - Impfung ,
konnte die Seuche durch Nichtbeachtung
der tierärztlichen Maßnahmen nicht ein¬
gedämmt werden , sondern befällt auch
bisher unberührte Gehöfte . Mit zur
Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche führte die vielfach gleichgültige
Haltung der Bevölkerung in der Befol¬
gung der polizeilichen Anordnungen .
Dadurch ist auch die Versorgung der
Bevölkerung mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen gefährdet . Besonders lei¬
det unter der Seuche die Fleischver¬
sorgung , die einen kaum vorstellbaren
Tiefstand erreicht hat und durch Nicht¬
beachtung der veterinärpolizeilichen
Vorschriften noch weiter sinken muß .

Voraussetzung einer erfolgreichen
Bekämpfung der Maul - und Klauen¬

seuche ist die sofortige Anzeige bei
Seuchenausbruch und ein aufs Notwen¬
digste beschränkter Personenverkehr
in den befallenen Gebieten . Die Innere
Verwaltung weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin , daß sportliche Ver¬
anstaltungen , Theater und Lichtspiel¬
aufführungen , Umzüge und dergleichen
in den betroffenen Gemeinden unter¬
bleiben müssen . Gleichzeitig fordert sie
die Bevölkerung in Stadt und Land , im
eigenen Interesse und zur Sicherstellung
der Ernährung auf , mitzuhelfen an der
Bekämpfung der Seuche , zumal die
staatlichen Stellen nicht in der Lage
sind , das zur Bekämpfung notwendige
Serum in genügender Menge aus dem
Ausland zu beziehen . O . K

Wie wird das Wetter ?
Trocken , vielfach neblig . Vorhersage bis

Donnerstag früh : Weiterhin stark dunstig
oder neblig , Höchsttemperaturen —1 bis + 3
Grad , Tiefsttemperaturen —4 bis —7 Grad .
In höheren Lagen überwiegend heiter ,
Höchsttemperaturen + 3 bis + 6 Grad , Tiefst¬
temperaturen —1 bis —4 Grad .

In der Arbeitsgemeinschaft „Junge Gene¬
ration “ der Karlsruher Lebensversicherung
sprach am 26 . 11. im Rahmen der Vortrags¬
reihe „ Aktuelle Fragen der deutschen Wäh¬
rung «- und Finanzreform “ der Präsident der
Landeszentralbank Württemberg -Baden , Dr .
Pfleiderer , Stuttgart , über „Aufgaben
und Ziele der Kreditpolitik “ . Die Aufgabe
der Kreditpolitik sei die Herstellung eines
gesunden Geldwesens , fußend auf einem ge¬
sunden Markt . Das entscheidenste Sympton
für die Gesundheit des Geldwesens sei die
Volbeschäftigung der Wirtschaft , es käme
aber darauf an , wofür sie beschäftigt sei .
Daneben gäbe es noch andere Symptome ,
die man im Auge behalten müsse , so stabile
Preise , stabile Devisenkurse . Heute sei nur
ein Minimum von echter Sparleistung in
Deutschland vorhanden . Da unsere Produk¬
tivkräfte nicht ausreichten , um alle ' Kredite
zu gewähren , müßte hier gebremst werden .
Träger der Kreditpolitik seien Hypotheken¬
banken und - Bausparkassen . Der Kreditspiel¬
raum der Banken sei enorm , wenn alle

Radio Stuttgart sendet :
Dienstag , 30. November

11 .15 Uhr Suchanzeigen von Rußlandheim -
kehrem aus der Ostzone . 11.40 Zwischen¬
musik . 12.00 Landfunk . 12.15 Musik zur Mit¬
tagsstunde . 12.45 Nachrichten 13.00 Echo aus
Baden . 1315 Musik nach Tisch . 14 00 Schul¬
funk . 14.30 Wirtschaftsfragen . 14.45 Jeder
lernt Englisch . 15.00 Stunde der Hausmusik .
15 .45 Aus alten und neuen Büchern . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.00 Deutsch in Dosen
17.15 Kammermusik . 17.45 Nachrichten . 17.50
Die Anschlagsäule . 18.00 Für die Frau . 18.15
Zeitfunk . 18.30 Das Tanzensemble von Radio
Stuttgart . 19.00 Stimme Amerikas . 19 30 Die
aktuelle Viertelstunde . 19.45 Nachrichten . 20 00
Symphoniekonzert . 21 .45 Kommentar . 2150
Aus Oper und Konzertsaal . 22 .00 Nachrichten .
22 .15 Schachfunk . 22 .30 Funkbrettl . 23 .00 Wir
bitten zum Tanz . 23 .55 Nachrichten . 24.00
Sendeschluß .

Banken sich gegenseitig hülfen . Die Landes -
zentraibank dürfe sich nur von volkswirt¬
schaftlichen Interessen und nicht von eigenen
Geschäftsinteressen leiten lassen . Die Arbeit
der Zentralbanken erfordere eine positive Ein¬
stellung der Bevölkerung zum Spargedan¬
ken . Eine bewußte Politik der Förderung
des privaten Sparens sei notwendig , um
nicht inflatorische Erscheinungen oder Still¬
legung großer Produktionsteile und damit
Arbeitslosigkeit hervorzurufen . Gerade das
Versicherungswesen habe dabei eine große
Aufgabe zu erfüllen . H . F .

Sport-Ergebnisse
Fußball

Kreiskslasse A : Busunbach — Spegssrt 2 :0,
Bulach — Stupferich 4 :0, Beiertheim — Jöh -
lingen 0 :3, Blankenloch — Malsch 5 :0,
Mörsch — Spöck 2 :2. Übrige Spiele ausgefall .

Kreisklasse B : Liedalsheim — Polizei SV
8 :1, FC Baden — Fr . SSV Khe . 0 :2 , FC Süd¬
stadt — Khe . Ost 4 :0 , Graben — Leopolds¬
hafen 3 :0, Palmbach — Grünwettersbach 0 :8,
Ittersbach — Reichenbach 1 :2 .

Heidelsheim hat 3 :2 gewonnen , nicht
Odenheim , wie in unserer gestrigen Aus¬
gabe Infolge eines telefonischen Hörfehlers
gemeldet wurde .

Handball
Gruppenliga Nord : Leutershausen — 99

Seckenheim 16 :3, Hockenheim — Nußloch 5 :1,
Schwetzingen — Handschuhsheim 4 :4 abge¬
brochen , Laudenbach 99 — Seckenheim 1 :9,
Viernheim — Oftersheim 2 :6 .

Bezirksklasse : Brötzingen — Neur mt 7 :5,
Friedrichstal — Ispringen 10 :4, Oberhausen
gegen Grötzingen 6 :5, Spöck — Philipps -
burg 6 :10. s

Kreisklasse : Malsch — Tsch . Mühlburg 8 :4,
Langensteinbach — Bruchhauaen 6 :13, Staf¬
fort — KFV 7 :4 , Eggenstein — Rußheim 13 :2,
Wössingen — VfB Mühlburg 3 :18 .

Radsport - Verbandstag 1948 49. Im „Zieg¬
ler “ in Karlsruhe findet am Sonntag , S. De¬
zember , 9.30 Uhr , der Verbandstag 1948/49
statt .

/ f/ .
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Am folgenden Abend klingelte Roger
40 der Wohnung der Johnstons in Raven
How .

..Sie kommen gerade recht , M' ster
^*üison “

, rief Mrs . Johnston schon an
Tür . „Eben war der junge Herr wie -

kr da , und Locatelli hat ihn eingelas -
**n. ich glaube , die Beiden sitzen noch

dem Zimmer neben unserer Wohn¬
stube .“

H<)ger trat in den genannten Raum und
kod dort den ehrsamen Wäschekaufmann

an die Wand gepreßtem Ohr . Mr .
Johnston legte bei Rogers Erscheinen den
^teger warnend an den Mund und wis¬
perte :

•.Vorsicht, nebenan geht es lebhaft zu .“
Nun vernahm auch Roger die Töne

einer laut geführten , Auseinandersetzung ,
'ti’he jedoch die einzelnen Worte verste -
*'en zu können ! In diesem Augenblick
teilte in ihm ein Entschluß : Er mußte
Unter allen Umständen erfahren , was bei
k°catelli geschah . Er öffnete das Fenster
tfd beugte sich hinaus .

Es war so , wie er vermutet hatte : Das
Fenster des Nachbarraumes war nur
einige Fuß weit entfernt , und es erschien
Picht unmöglich , sich mit einiger Oe-
tebicklichkeit auf dem Gesimse hinüber -
•Bbewegen und so in die Wohnung des

l

Italieners Einblick zu gewinnen . Ohne
viel zu überlegen , schwang sich Roger ,
zur größten Bestürzung der Johnstons ,
rasch aus dem Fenster und fand auch
alsbald mit den Füßen auf dem Zwi¬
schengesimse einen schmalen aber halb¬
wegs sicheren Halt .

Mit der einen Hand an den Fenster¬
rahmen geklammert , bewegte er sich seit¬
lich weiter . ,Ein eiserner , in die Mauer
eingelassener Haken erleichertete ihm
seine Wanderung erheblich ; an diesem
sich festhaltend , gelang es ihm schließ¬
lich , sich bis zum nächsten Fensterrah¬
men vorwärtszuschieben , und zuletzt fand
er sich in einer ganz unbequemen aber
doch eingermaßen erträglichen Stellung ,
von der aus er durch den Schlitz zwischen
dem Fensterrahmen und der herabgelas¬
senen Gardine in das Zimmer Locat .ellis
spähen konnte .

Dort schien tatsächlich eine lebhafte
und erregte Auseinandersetzung im
Gange zu sein . Der Italiener saß mit
dem Gesicht gegen das Fenster , und
Roger konnte ihn daher deutlich beobach¬
ten , während der Besucher den Kopf
abgewandt hielt . [

Es schien , als bitte der Fremde Loca¬
telli um irgend etwas , das dieser ihm
mit kalter , hönischer Miene verweigerte .
Auch der Tonfall der schwach vernehm¬

baren Stimmen entsprach einer solchen
Deutung . Das Organ des Besuchers klang
flehend , fast weinerlich , während der Ita¬
liener kurz , ruhig und trocken zu spre¬
chen schien ,

Plötzlich verzerrte sich Locatellis Mund
zu einem abstoßenden Grinsen . Sein Ge¬
sicht nahm dabei einen Ausdruck von
geradezu teuflicher Bösartigkeit an , wäh¬
rend er eine Lade seines Schreibtisches
öffnete und daraus einen kleinen Gegen¬
stand hervorzog .

Wieder folgte ein kurzer , aber sehr
lebhafter Wortwechsel , in dessen Verlauf
Locatelli Miene machte , den kleinen Ge¬
genstand wieder in den Schreibtisch zu¬
rückzulegen . In diesem Augenblick stürzte
der Fremde plötzlich vor , als wollte er
seinem Gegenüber den Gegenstand ent¬
reißen , doch fuhr er sogleich wieder zu¬
rück : Locatelli hatte den blitzenden Lauf
eines Revolvers erhoben und lachte so
gellend auf , daß es Roger eiskalt überlief .

Nun brach der Besucher plötzlich vor
Locatelli in die Knie und flehte ihn mit
erhobenen Händen an ; hierbei wandte er
sich zur Seite , so daß Roger sein Gesicht
erkennen konnte : es war Philipp Danby .

Mit gespannter Aufmerksamkeit schweif¬
ten Rogers Blicke zwischen dem Italiener
und dessen Gegenüber hin und her . Mit
einem Male bemerkte er etwas , das ihn
vor Schreck erstarren ließ : Der Vorhang ,
der das Zimmer Locatellis rückwärts ab¬
schloß , begann sich unmerklich zu bewe¬
gen . Langiam öffnete sich « in kleiner
Spalt , und Roger sah , daß ein Augenpaar
mit bösen , ^funkelndem Blick auf den
knieenden Danby starrte .

Ein plötzliches Gefühl von Schwäche
überwältigte Roger : Er wußte , daß er so¬
fort zurück müsse , wenn er nicht Ge¬
fahr laufen wolle , das -Gleichgewicht zu
verlieren . Mit Anspannung aller seiner
Kräfte gelang es ihm , den Rückzug anzu¬
treten und wieder wohlbehalten bei dem
Fenster Johnstons anzulangen , wo ihn
dieser bereits besorgt erwartete , um ihm
beim Hereinsteigen behilflich zu sein .

„Gott sei Dank , daß Sie wieder da sind ,
Mr . Denison ! Wir haben Todesängste aus¬
gestanden ! Aber jetzt setzen Sie sich nur
gleich in den Lehnstuhl und trinken Sie
einen Whisky Sie sehen ja erbärmlich
aus !“

Als Roger nach einiger Zeit seine Kräfte
wieder erlangt hatte , und 1 von neuem an
die Wand eilte , mußte er sich alsbald
überzeugen , daß der Auftritt nebenan
war .

Tragisches Geständnis
Es hatte fast den Anschein , als habe

sich das Schicksal gegen Rogers Morgen¬
schlaf verschworen Er war am Abend
zuvor ziemlich spät von einem Diner im
Hause Karakerian zurückgekehrt , wo er
von Vivian für längere Zeit Abschied ge¬
nommen hatte . Das junge Mädchen stand
im Begriff , auf der Yacht ihres Vaters
eine Mittelmeerreise zu unternahmen , da
der Arzt ihr einen Luftwechsel angeraten
hatte

Roger war deshalb noch recht unaus¬
geschlafen , als seine Haushälterin bei ihm
pochte .

„Es ist ein junger Herr da , der Sie un¬
bedingt zu sprechen wünscht “ , sagte sie
erklärend „Ich wußte aber nicht , ob ich
Um hereinlassen sollte , er sieht aus , als

ob er betrunken wäre . Sein Name ist
Danby , sagte er .“

„Danby ?“ rief Roger überrascht . „Lassen
Sie ihn eintreten .“ **

Gleich darauf erschien Danby Er sah
so verstört aus , daß Roger erschrocken
auffuhr . Die Brust seines Frackhemdes
war zerknittert , seine Krawatte saß
schief und seine Lackschuhe waren stau¬
big , als hätte er einen weiten Fußmarsch
hinter sich . In der Mitte seiner kreide¬
weißen , eingefallenen Wangen brannten
hellrote Flecken und in den tiefliegenden
Augen lag ein irres , wahnwitziges Flak¬
kern . Taumelnd , wankte er zu einem
Sessel und ließ sich hineinsinken .

Roger sah seinen Besuch bet -'offen an
„Was ist Ihnen , Danby ? Was ist ge¬

schehen ? “ fragte er teilnahmsvoll .
„Ich bin zu Ihnen gekommen , Mr .

Denison “
, erwiderte Danby mit einer

müden , tonlosen Stipime , weil Ich nie¬
manden anderen habe , dem ich mich an¬
vertrauen könnte . Seien Sie mir nicht
böse deswegen .“

Roger entsann steh der unheimlichen
Szenej die er am vergangenen Abend be¬
obachtet hatte . „Schenken Sie sich ein
Glas Whisky ein , dort aus der Karaffe —
Sie scheinen nicht ganz wohl zu sein .“

Danby stürzte ein Glas der goldgelben
Flüssigkeit hinunter , worauf etwas Farbe
in seine Wangen zurückkehrte Dann ließ
er sich abermals in den Lehnsessel fallen .
Es dauerte eine geraume Weile , bis er
mit nunmehr etwas festerer Stimme das
Wort wieder ergriff .

„Am besten ist 's wohl “, sagte er , „ich
beginna gleich mit der Hauptsache — ich
hab sie umgebracht — erwürgt — mit
diesen beiden Händen !"

Roger fuhr entsetzt in die Höhe ,
„Mensch , sind Sie verrückt ! Wen haben
Sie umgebracht ?“

„Diese verdammte Bestie Lydia Karob -
kin !“

Nun brach ein wahrer Wortschwall aus
Danby hervor . Roger hörte mit wachsen¬
der Spannung und erschüttert zu . Es war
die furchtbare Tragödie eines schwachen ,
willenlosen Menschen , der ln wilder Auf¬
lehnung einen Mord begangen hatte .

„Diese Bestie !“ schrie Danby immer
wieder . „ Wie ich sie geliebt habe ! An¬
gebetet habe ich sie — und sie war die
ganze Zeit über mit diesem Teufel im
Bunde , wußte von meinem schmachvollen
Geheimnis , verhöhnte mich , spielte mit
mir , ohne daß ich ei - » Ahnung davon
hatte . Bis heute Nacht ! “

Roger war im Zweifel , ob er es nicht
mit der Fieberphantasie ' eines Irren zu
tun hatte . Der schwächliche Danby sah
so gar nicht nach einer Gewalttat aus .
Die Worte des jungen Menschen kamen
kurz abgerissen — zusammenhanglos . Es
war Roger unmöglich , sich daraus ein
klares Bild zu machen . Erst nach einein
zweiten Glas Whisky , das er Danby auf¬
drängte , würfle dieser ruhiger und fand
seine Fassung einigermaßen wieder

„Und nun erzählen Sie mir bitte , was
geschehen ist , der Reihe nach “ sagte
Roger mit Nachdruck . „Ich muß alles
wissen , wenn ich Ihnen helfen soll .“

„ Mir kann niemand mehr helfen '
, erwi¬

derte Danby verzweifelt . „Aber ich werde
Ihnen gerne alles erzählen , es wird mir
das Herz erleichtern . Ich habe Verttauen
zu Ihnen und midi von Anfang an zu Ihnen
hingezogen gefühlt . Und doch hätte ich Sie
beinah « vergiftet “ Fortsetzung folgt !



Wirtschaftsvereinipngen
aber keine Kartelle

D16 Verwaltung für Wirtschaft hat einen» euen Gesetzentwurf fertiggestellt und dem
Verwaltungsrat zugeleitet , der sich mit der
Ausweitung der Wirtschaftsvereinigungenbefaßt , die bisher in der englischen Zonenur auf Zonenebene und in der US -Zonenur auf Länderebene bestehen durften . Derneue Gesetzentwurf will diese Wirtschafts¬

vereinigungen jetzt für das gesamte Gebietder BizOne ‘
zugelassen sehen und räumtihnen größere Freiheiten ein . Er befaßtsich mit drei verschiedenen Arten von

Wirtschaftsvereinigungen : Dem Wirtschafts¬verband , als einer Vereinigung von Unter¬nehmern oder Unternehmen , gleichgültig obnatürliche oder juristische Personen , demBerufsveff *band , der aus Personen mit selb¬ständigem Beruf besteht und schließlich dertechnisch - wissenschaftlichen Vereinigung .Auch Unternehmen und Unternehmer derErnährungs - , Land - und Forstwirtschaft ein¬schließlich der Verkehrswirtschaft sollen indieses Gesetz einbegriffen werden . Außer¬dem sieht der Entwurf sogenannte Dach -verbande vor , die sich entweder aus ! denWirtschaftsverbänden oder den Berufsver¬bänden oder technisch - wissenschaftlichen Ver¬einigungen , nicht aber untereinander ge¬mischt . bilden können . Solche gemischte Ver¬einigungen sollen nur möglich sein , wennsie sich auf eine Gemeinde oder einen Kreisbeschränken , oder wenn sie sich die Förde¬rung des Warenverkehrs mit einem be¬stimmten außerdeutschen Land zum Ziel ge¬setzt haben .
Den Wirtschaftsvereinigungen ist Jeglichegewerbliche Tätigkeit verboten , womit ver¬hindert werden soll , daß sie kartellmäßigenCharakter annehmen . Sie dürfen sich auchnicht mit Einkaufs - oder Verkaufsfunktionenfür ihre Mitglieder befassen oder diese zueinem bestimmten marktwirtschaftlichen Ver¬halten verpflichten . Die Vereinigungen dür¬fen auch keinen wirtschaftlichen oder sozia¬len Zwang auf ihre Mitglieder ausüben . Esobliegt ihnen lediglich , die Wahrung derFachinteressen des entsprechenden Zweiges .Die Wirtschaftvereinigungen müssen in das

Verbandsregister eingetragen werden , wo¬bei geprüft wird , ob ihre Satzungen nichtgegen die Dekartellisierungsvorschriften ver¬stoßen . J . F .

WIRTSCHAFTSTEIL DER »BNN«
Die Erdölsuche in der Wildnis

Forcierte Bohrtätigkeit auf den Erdölfeldern in Ostasien
Kriegszerstörte ölgebiete im Fernen osten I Suchern und Bohrsleuten der Standard -Va -sind jetzt teilweise wieder hergestellt , cuum am Werk . Sobald das notwendige GerätEine intensive Bohrtätigkeit ist in Gang ge - | eintrifft , wird man auch hier mit den Bohr¬bracht worden , um das ölhungrige Ostasien \ arbeiten in der Wildnis beginnen . Auf Neu -

Weihnachfsmarkl in Mannheim
Ausstellung vom ZS. November bis zum 14. Dezember Im „Rosengarten "

von Importen unabhängiger zu ’nachen . Die
ostasiatischen Ölfelder , die für den Bedarfder dortigen Gebiete niemals ausreichten ,förder z . Zt . nur zwei Drittel ihrer Vorkriegs¬
leistung . Auch bis zum nächsten Jahr wird manden Friedensstand nicht erreichen . Der Ölver¬
brauch in Ostasien liegt ' aber rchon um
25V« .höher als der Durchschnittsverbrauchvon 1938 und wird sich voraussichtlich bis1952 auf über 60°/« steigern . Aus diesemGrunde machen die Ölleute alle Anstren -
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Der bizonale Preisrat
Der bizonale Preisrat , der kürzlichvom Zweizonen - Verwaltungsrat konstituiert

wurde , soll sich laufend mit allen
auftauchenden Preisproblemen befassen unddafür Sorge tragen , daß innerhalb der sechsbizonalen Verwaltungen eine einheit¬liche Preispolitik verfolgt wird .In erster Linie hat man damit wohl die z .T . sehr tiefgreifenden Divergenzen im
Auge , die zwischen den preispolitischen Be¬strebungen der V f W und dem starrenFesthalten an behördlicher Preisbildung bei
gleichzeitigen Erhöhungstendenzen auf Sei¬ten der V E L F bestehen . Darüber hinaussoll der Preisrat das gesamte Lohn - undPreisgefüge untersuchen und dem Verwal¬tungsrat Vorschläge über die Möglichkeitenzur Herstellung eines vernünftigen Verhält¬nisses zwischen Preisen und Löhnen unter¬breiten . — Eine der ersten Aufgaben desPreisrates wird es sein , an der Ausarbei¬tung der Preisspiegel mitzuwirken . — Ob¬wohl der Preisrat , dessen Bildung auf An¬regung des BICO erfolgte , demnächst seineArbeit aufnehmen wird , ist dem bizomlenLänderrat erneut ein Gesetzentwurf überdie Errichtung eines unabhängigen bizo¬nalen Preis - und Lohnamtes eingereichtworden , (wid ) *

*
Richtspannen für den Handel . Das Wirt¬schaftsministerium Württemberg -Baden ha 1

Richfcsp-ann -e-n bekanntgegeben , die den Preis¬prüfern «und den Betrieben als Anhalts¬punkt dienen sollen . Für Hüte ist die Han¬delsspanne beim Bezug vom Hersteller mit45 % , beim Bezug vom Großhandel mit 36 V»angegeben . In der sehr umfangreichen Listesind das die höchsten Sätze , (wid )

gungen , damit jedes Land die eigenen Er¬
zeugungsmöglichkeiten voll ausnutzen kann .Die Standard - Zeitschrift „The Lamp “ schil¬dert diese Verhältnisse und unterstreicht ,daß durch einen plötzlichen Anstieg des
asiatischen Ölbedarfs das Gleichgewicht zwi¬schen Versorgung und Anforderung empfind¬lich gestört werden könnte , so sehr auch dieÖlwirtschaft auf Stabilisierung bedacht sei .Noch vor wenigen Jahren ging der fernöst¬liche Krieg über Neu -Guinea liin, * heutekann man schon wieder in vielen Gebietendie Bohrtürme in Tätigkeit sehen . Die Ge¬biete versprechen bedeutende Ölreserven .1936 erhielt eine Gruppe von Ölfirmen , dar¬unter mit 40®/« Anteilen die Standard -VacuumOil Company , ostasiatische Tochtergesell¬schaft der Standard Oil vCo . (New '■Jersey )und der Socony Oil Co . , die Konzession , im

holländischen Teil nach Öl zu bohren . Vor
Kriegsbeginn wurden 3 Ölfelder erschlossen ,eins bei Klamono auf der westlichen Spitzedes Vogelkops , und die anderen bei Mogoiund Wasian , etwa 150 Meilen östlicher gele¬gen . Mangel an Tankraum und anderen
Transportmöglichkeiten ließen zunächst keine
Verwertung zu . Man ließ die Bohrungenwieder eingehen . Zur Zeit werden erst ein¬mal Straßen durch den Dschungel nach derKüste fertiggestellt .

Auch in Papua , auf dem südöstlichen Teilvon Neu -Guinea . ist eine Gruppe von Öl -
miiiMiiimifrnimmnuummrmiiniMiimiiiiHtmtiiiiiHHimiiiiiiiiiMiiiiiiiiiitinn

Weiterer Rückgang des 1
Notenumlaufs

Die um die Novembermitte begonnene
rückläufige Tendenz des Notenum¬laufs in der Doppelzone hat sich nach demneuesten - Wochenausweis der Bank deut¬scher Länder vom 23. November weiter ver¬stärkt . Während in der vorangegangenenBerichtswoche der Notenumlauf um 10fl Mil¬lionen D-Mark sank , zeigt der neue Aus¬weis eine erneute Verminderung • um108 504 000 D - Mark auf 5 647 772 000 D-Mark .Das Guthabenkonto der ange -
schlessenen Landeszentralbanken weist eine
Zunahme von 201 406 000 D-Mark auf
741 770 000 D - Mark auf . Ebenso v e r i in *
g e r t e n sich die Lombardforde¬
rungen um weitere 116 807 000 D-Mark auf
^37 8 70 000 D -Mark . (AP )

Guinea setzt man große Erwartungen . Aberauch den übrigen Bohrfeldern des FernenOstens muß Bedeutung zugemessen werden .Sie erzeugten vor dem Kriege vier Fünftelder gesamten Förderung , wobei außer Su¬matra Borneo , Java und Ceram großen An¬teil hatten . Es wird ferner berichtet , daß inNiederländisch -Borneo fast alle Kriegsschä¬den behoben sind ; hier ist die Vorkriegska -
pazität bereits um das Dreifache angestiegenEinige der südlichen Ölfelder Sumatras sindebenfalls wieder hergerichtet . Nur ließen diedortigen Unruhen keine Verwertung zu .Auf Java haben die verwirrten politischenVerhältnisse erheblich die Wiederaufbau¬energien gehemmt . Die gegenwärtige Förde¬rung beträgt daher täglich nur 1000 barreis(ca . 159 000 Liter ) . Auf Ceram ist der wei¬tere Ausbau der Felder zunächst zurückge¬stellt . Die Rohölerträge waren hier immerverhältnismäßig gering . (Deutsch -Amerik .Petroleum Gesellsch .)

Der internationale Kaffeemarkt
Die letzten Schätzungen der Kaffeepro¬duktion der Welt für die Kampagne 1948/49bringen Ziffern , welche die des Vorjahreseinigermaßen übertreffen . Insbesondere wirdder exportierbare Uberschuß der Prod .uk -tionsländer auf 32 Mill . Sach (zu 60gegen 31 Mill . im Vorjahr und gegen 30Mill . im Durchschnitt der Jahre 1935—1939geschätzt . Was die Absatzmöglichkeiten fürdiese Exportüberschüsse betrifft , so nimmtman an , daß zwar die Devisenknappheit inden Verbraucherländern Europas eine ge¬wisse Einschränkung der Nachfrage mit sichbringen wird , daß diese jedoch durch einenerhöhten Verbrauch in den VereinigtenStaaten ausgeglichen werden dürfte , (aep )

Am vergangenen Sonntag ist unter demMott » „Weihnachisrnarkt in Mannheim “
dort im . ^Rosengarten “ eine AusstellungMannheimer Firmen eröffnet worden , die
sehenswert und hocherfreutli -ch ist . Es isteine Schau von Qualitätserzeugnissen und
Waren von Qualität , die preislich auch der jMasse erreichbar sind . ;

Dreierlei verdient bei der Mannheimer
Leistungsschau eine Hervorhebung : Der Um¬

beachtlichen politischen Motiven getrageneAusstellung zustande zu bringen , war ineiner zu drei Viertel zerstörten Stadt wie
Mannheim , die keine Ausstellungsräumemehr hatte , besonders schwierig . Die Schwie¬
rigkeiten . überwunden zu haben , ist ein Ver¬
dienst der Stadt und nicht milnder des vonihr beauftragten Hauses für Wiederaufbauund Wirtschaftswerbung in Freiburg , dem
es unter der tatkräftigen Leitung von Dr .Karl -Heinz Kikisch und Karl Hinte mitstand zunächst , diaß man mit dieser Aus - . . .

den „Rosengarten “ zu einer Ausstellungshallezu machen , die sich sehen lassen kann .
Die Ausstellung oderi wie sie sich nennt ,der Mannheimer Weihnachtsmarkt , ist r e i chb e s ch i ck t . Die einzelnen Firmen zu

nennen , würde zu weit führen . Beschrän¬
ken wir uns auf die Feststellung , daß die
Textilwirtschaft in ihren verschiedenen
Erscheinungsformen reichhaltig mit den
schönsten , j .a mit den kunstvollsten Schöp¬
fungen vertreten ist , daß in Glas , Kristall ,

gegentritt , eine zusammenfäseende Schau
mit gleichzeitiger sofortiger Verkaufscmög -
Kchkeit ab Stand sei heuzutage , da dem
Einzelhandel die Ware ohnehin aus den
Händen gerissen werde , nicht nötig . Die
Mannheimer beweisen , daß sie weiter den¬
ken , sie zogen eine Ausstellung auf , die sie
traditionell werden lassen wollen ,
für die Zeit nämlich , in der man wieder
um den Kunden werben muß . Mannheim
beweist gleichzeitig , daß es Wirtschafts¬
egoismus ablehnt . Es sind Stimmen laut ge¬worden , die Ausstellung werde edne so
große Anzahl auswärtiger Käufer herbeizie¬hen , daß den Mannheimern die Ware weg¬
gekauft würde . Die Stadt hat dieses Risiko
auf sich genommen die Mannheimer Fir¬
men — 130 Aussteller an der Zahl — haben
es ebenfalls nicht gescheut , aus dem be -

! wußten und anerkennenswerten Wollen her¬
aus , eine Brücke zur Pfalz und den Ba¬
denern vpm der Südseite zu schlagen . Sie
waren im übrigen gewillt , durch Schaffungeines Zentrums für den Weiihnachtsverkaufzu ihrem Teil den Vorwurf gegen den Ein¬
zelhandel zu entkräften , er halte Ware zu¬rück .

Die aus den erwähnten Gründen nicht nur
von wirtschaftlichen , sondern auch von sehr

Clay gegen Fertigwaren-EinfjDas vorgesehene Fertigwaren - a ., ,abkommen mit Belgien im Werte
'1*

Mill . % auf jeder Seite wird in dies *
**1

fange nicht durchgeführt werd *amerikanische Militärgouverneur h ’
gegen den deutschen Plan ausgesn

*
den Binnenmarkt durch umfangreitS !?tigwarenimporte zu entlasten . Erder Einfuhr von Rohstoffen , di* inzone verarbeitet werden , eine ^
Chance der Entspannung . Indessenhofft werden , daß damit die mit t ^
in Aussicht genoJhfnene LiefervereinKnicht völlig entfällt . Vielmehr soll a*ferabkommen auch , über Fertigwarstark ermäßigter ' Grundlage _ man

*1*
von 9 Mjll . S — weiterhin zur Dk -8I)]
stehen , (wid )

Kurze Wirtschaftsnotiz en
Rekordtörderung im November . j mvember hat die Steinkohlenförderüne <brit . Zone den bisher höchsten Stan )? 1

1945 erreicht , ln der vergangenen Wort?trug die durchs chmtliehe TagesffiJ ? 6
324 791 t . (Dena ) ora «

Erhöhte Eisenerzförderung . Die p &r ,von Inländischem Eisenerz stieg in ^
zone im Oktober auf 0,62 (0,59 ) Mill 7 :Erzeugung von Eisenguß wird auf V(89 538) t , von Stahlguß auf 10 449 (9 ,2und von Temperguß auf 5400 (430«, ,ziffert . (wid )

Neue Aussichten für Salzgitter . imgitter -Gebiet dürfte nach Ansicht vonErhard nicht nur der Erzbergbau sein «Porzellan und Keramik Gelbraudisware und . tabilität wiedergewinoen , auch diekünstlerische Schöpfung nebeneinander ste - frage reift einer aussichtsreichen
entgegen . Der Ver waltungsrat willchen , alle acht Hochöfen für die deut « T 3Produktion frei zu bekommen . Wege n T *
Erhaltung des Walzwerkes hofft men auf 2Verständnis der alliierten Stellen , (wid)Ford -Werke in Köln . Der am 23 . uerster Ford - Taunus 1948 vom B;and ’ ’

Europas Produktionsleistung : Roheisen und Rohstahl
(Erzeugung in 1000 t )

Roheisen Rohstahl
Europa otone UdSSR

1937
44 329

1938
40 748

1945 1946
20 731

1937
55 705

1938
51 938

1945 1946
30 294

1947
davon ;

Deutschland . , IS 960 18 5951 2 3311) DB356 23 208 __ 2 971 3 8005)West -Zonen . 14 200 16 300 J 2331 17 700 20 800 — 2 819 —Ostzone . . . — — — 6207) — — 152 —
Westeuropa . .

'
25 425 19 439 11 000*) 16 400 31 446 24 205 16 000*) 23 823 —Österreich • . 389 — 102 583) . 657 — 166 192Norwegen . . 181 174 — — — — — —Schweden . . 693 714 780 696 1 106 972 1 176 1 212 1 200Gro ßb ri tannien 8 629 6 370 7 100 7 760 13 192 10 565 11 820 12 590 12 900Niederlande . . 299 276 — — — — — — —•Belgien • ■ • 3 804 2 426 728 2 172 3 863 2 279 737 2 280 2 900Luxemburg . 2 512 1 551 312 1 368 2 510 1 437 264 1 296 2 000Frankreich 7 914 . 6049 1 188 3 484 7 920 6 174 1 656 4 404 5 900Italien . . * 874 929 — 172 2099 2 307 — 1 149 1 200Spanien . • • 130 490 468 492 99 471 ' 552 600 600

Osteuropa . • . 2 944 2 764 1 000=) 2 0005) 4-903 4 525 2 0002) 3 5002) —Finnland . . • 24 36 — — 48 77 — — —Polen . . . . 720 968 252 720 1 467 1 542 540 1 224 —Tschechoslowakei 1 675 1 234 576 960 2 315 1 761 948 1 668 2 300Ungarn . . . 357 355 18 156 665 648 132 348 —Jugoslawien . 41 58 — . — 169 220 — — —«Rumänien . . 127 133 — •— 239 277 — — —UdSSR . 14 487 14 600 — 17 730 18 000 — - ■>USA . . . . . . 37 723 19 468 49 128 41 266 54 380 26 805 72 300 80 300 76 600Welt . 104100 82 300 — — 135 000 109 000 — —

künstlerische Schöpfung nebeneinander ste¬
hen , daß an Möbeln , Haushaltswaren und
Küchengeräten Gediegenes und Schönes zu¬
gleich geboten wird , daß die Lederwaren¬
branche eine Kollektion für jeden Ge¬schmack und jedes Portemonnaie bietet »daß
Polsterwaren , Reiseartikel , Rundfunkgeräte ,opitosche Erzeugnisse , Teppiche , Werkzeuge ,Uhren , eine , entzückende Spielwarenausstel -
iung , Sportgeräte , Schuhe , Toiletteartikel, . . _ . t Ä - - «,Kosmetik , Uhren , eine Fülle also nützlicher ' SteigeYung auf 800 Wagen mornatl̂und schöner Dinge in jener bunten Mannig - beabsichtigt . \ (wid )

PKW kostet 6 965 DM . Die Tagesproduktijjbeträgt zunächst vier Wagen , für 19« 401
geV ist 1

falfcigkeit vereint sind , wie sie die obige ,
notwendigerweise unvollständige Aufzäh¬
lung ahnen läßt

Vergegenwärtigt man sich , daß alle Warenin geschmackvollen Ständen oder * Vitrinen
gezeigt werden , im Rahmen einer zus <am -
menfassenden , auch technisch famos organi¬sierten Schau , daß ein hoffnungsvoll stim¬
mender "Überblick über den heutigen Lei¬
stungsstand gegeben wird , so wird man
unschwer die Anziehungskraft der Schau
begreifen und zu ihrem Zustandekommen
und für ihren Erfolg der Nachibarstadt die
besten Wünsche übermitteln . S .

!) Nur westliche Besateumgszonen . *) Schätzung . *) Kapazität 1,6 Millionen t . 4) Plan für1950 19,5 Millionen t . 5) Geschätzte Kapazität : Britische Zone * 10,7 Mill . t , US -Zone : 0,45Mill . t , Französische Zone ; 0,3 Mill . t , Russische Zone : 0,3 Mül . t . Zusammen : 11,75 Mill . t .«) Plan für 1950 25,4 Mill . t . 7) 1936 . (-ifo )

„Südkabel" Mannheim
liefert nach Uruguay

Das VDM -Kabelwerk „Südkabel “ , Mann¬
heim , konnte mit den Usin -as Elektricas
(Elektrizitätswerk ) in Montevideo ein ^n Ver -

Telefunken GmbH , in Stuttgart . Die (V •Seilschaft hat jetzt mit der Lieferung |leistungsfähigen Supergerätes »TelefiutikZ ]Allstram : Super Filius “ zu -m Preise vt» 1DM 228 .— begonnen , Die Produktion soükikurzer Zeit soweit erhöht werden , daß be. jreite im Laufe des nächsten Halbjahres jNachfrage befriedigt werden kann . Der Ajj. ]parat ist für Mittel - und Langwellen -Erg. !pfang eingerichtet . — Die Produktion voa jRadioröhren im Röhrenwerk der TelefuPi ^ jGmbH , in Ulm an der Donau hat im ök£ ! iber die 100 000 Stück -Grenze erheblich üb« . \schritten . Vor allem wurden die Allsjroo . jRöhrensätze der U-ll - Serie , deren Fertigu —\nach Mitteilung des Werkes ständig steig? jhergestellt . (Dena ) ^
Fertigleder aus USA . Die Fa <hfcommihp )a| lfür den Ankauf von Fertigleder ian Rahmet ]des Marshall -Planes hat die zur Uberbrük - ikung der gegenwärtigen Mangeläage auf den '

Ledermarkt bestimmten Fertigleder aus den jUSA geprüft . Zunächst wurden Waren inWerte von 1,11 Mill . Dollar disponiert . pQr
trag über von Kup

^
bel im I

IWerte von 500 000 Dollars , das sind über 1,5 | Schuhindustrie erhalten , die Fabriken b
*

jMillionten DM , abschließen . Das ist der erste ‘ *
große fcinzelvertrag zwischen Deutschland
und Uruguay , der nach dem Krieg abge¬
schlossen werden konnte . Aber nicht diese
Tatsache allein ist bemerkenswert . Der Ver¬
trag war von Uruguay international ausge¬
schrieben worden . Dem Mannheim ^ Kraft¬
werk gelang es gegen scharfe Konkur¬
renz * aus der ganzen Welt den Auftrag
zu ungefähr % für sich zu erhalten . Der
Rest wurde an eine französische Firma ge¬
geben . Dieser Erfolg der deutschen Wirt¬
schaft läßt die Hoffnung größer werden , daß
deutsche Wertarbeit ihren alten anerkanntenRuf im friedlichen Wettstreit auf dpm Welt¬
markt wieder zurückerobern wird . (Dr . Hue .)

kommen Dollarberechtdgumgsscheine . Die \Fertigledereinfuhr wird sich kaum vor Jab- 1resende voll auswirken . (wM )
Die Edelsteinschleiferei in Breisach hatden Betrieb wieder auf genommen und wifi

. 20 Hilfsarbeiterlnn -en einstellen . (G .G .)

Herausgegeben unter Militär - Regierung *Lizenz WB - 101. Verantwort ! . Schriftleiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten ; DENA cDeui d*Nachrichten -Agentur ), DPD (Deutsch Presse . •
dienst Britische •Zone ), AP .'AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht .-BÜ»*o) . INS(Internat News Service ) . — Für Rücksea »düng nicht verlangter Manuskripte wirf '

keine Gewähr übernommen ’

_ _ Famtlten - Nachnchten _
G£org Obergseil , m . lb . Mann , uns . gt . Vater , Brudei ,

Schwager u . Onkel , wurde nach langem , schwer . Leidenim A . v . 57 J . in die Ewigkeit abberufen . Beerd . : Mi . ,1. 12., 10 Uhr , Hptfr . In ' tiel . Tr . : Fr . Martha Obergsellqeb . Kuhn ü . Kinder Ernst , vermißt , Ruth und Rolf.Auguste Faber Wwe . geb . Anschütz ist im Alter von 72Jahren für immer von uns gegangen . Beerd . : Mittw ..t . 12. 48 , 10.30 Uhr , Karlsruhe Hauptfriedhof . Dietrauernden Hinterbliebenen .Klara Böss geb . Willnauer , Sattlermstr . Wwe . u . Lebens -
mittelhandlg ., uns . gut . Mutter , Oma , Schwiegermuttei ,Schwester ü . Schwäg ., durfte nach Gottes hl . Willennach lg . schwer . Krankheit im A. v . 70 J . heimgehen ,tn tf . Tr . : Rieh . Böss y . Fam ., Fritz Böss u , Frau , JohDaiss u . Fam ., Beerd . 1. 12., 14 Uhr , in Oberöwisheim

tbre Vermählung geben bekannt : '
,Willi Ebert — Lilli Ebert geb . Möbs . 30. November 1948.Durlach , Amthausstraße 21 C . Karlsruhe , Putlitzstraße 18-

Veranstaltungen

AMRONDULPIATZ- RUF892L/

^ ENNIFER̂ ONES «o

BERNADETTE
THE SONG OF BERNADETTE
Kack . C4HIMi

'
RfrmjZM. W

FRANZ WERFFl /

Ein einzigartiges Filmwerk . das mit 5 Akademiepreisen‘
ausgezeichnet wurde .

Täglich : 11.00. 14. 15. 17.30. 20.45 Uhr.

Palais Cafd — Bar — Ruf 4713
Heute Abschiedsabend

WALDEMAR SCHÜTZE
mit seinei Combo .

Ab morg . spielt d . Schlagerkomponist
Fred Bender mit seinen . Cordoba -
Rhythmikern , bek . dch . d . AFN -Sender

CABARET ROLAND
Ab Mittwoch , 1* Dezember , täglich 20.30 Uhr :

KURT MAX RICHTER
Deutschlands bester und aktuellster Conferencier ,

2 Balldims , die einzigsten Mnndjongleure der Welt ,und weitere 6 Kla^ enummern .

Vereins - Anzeiger
Mietervereinigung Karlsruhe e . V., ütefstahlstr . 6 ; Mitt¬

woch , 1. Dezember , 19.30 Uhr , spricht im „ Elefanten " ,
Kaiserstr . 42, der Geschäftsführer des Landesverbandes
württ .-bad . Mietervereine , Herr Wilh . Geisslreither , Stutt¬
gart , über das Thema , ,Lastenausgieich ". Hierzu laden
wir unsere Mitglieder und Interessenten herzlich ein .
Eintritt frei .

Feuerbestattungs -Verein Karlsruhe e . V. Am Montag , 6 . 12.
1948, findet im Restaurant zum Roten Haus (Waldstr . 2)
unsere ordentliche Mitgliederversammlung statt . Die
Tagesordnung , welche im Lokal bekanntgegeben wird ,macht ein zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder wün¬
schenswert , Beginn V26 Uhr. Der Vorstand .

V.f .B. 1899, Bruchsal : Saiistag , 4. 12. 48, 20 Uhr , im „ PrinzMax * außerordentliche Mitgliederversammlung . Die Vor¬
standschaft .

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragenl

Bürgermeister ; Bei der Stadt
Bühl/Baden (Kreisstadt mit
7052 Einwohnern ) ist die
Stelle des hauptamtlichen
Bürgermeisters zu besetzen .
Befähigte Persönlichkeiten
wollen sich unter Beifüg,von Lebenslauf , Zeugniss .,
Entnazifizierungsbescheid u.Lichtbild sofort , spätestensbis zum 11. 12. 1948 mel¬
den . Besoldung nach Gr.A^ 2 - c 2 der Landesbesol¬
dungsordnung . Bühl, 23.Nov . 1948. Bürgermeister¬amt« Stratthaus .

Buchhaltungsleiter , bilanzsi .,mit langj . Erf. in Finanz -
u. Betriebsbuchh ., sow . im
Steuerwesen , v . Kher . Un¬
ternehmen (chem . Branche )
baldmögl . ges . ® mit Le-
bensl .. Zeugnisabschr . und
Bild u. 1600 an BNN.

Jung . tUcht. Kaufmann aus
der Lebensmittelbranche f.
Detailgeschäft , Nähe Karls¬
ruhe , mögl . per so! ., ges .
Spätere Übernahme des
Geschäfts möglich . Ausf .
£3 nebst Zeugnisabschrif¬
ten erb . unt . Nr . 7834 an
Bad. Ann .-Exp ., Khe ., Zäh¬
ringerstraße 90.

Jg . Verkäufer u . Dekorateur ,aufstrebend , (Textilbr .) w.
Stellung geboten , (g ) unt .
1593 an BNN.

! Werksvertietung
für

Schädlingsspritzgeräte
für Gebiet Nordbaden tu
vergeben . Nur Interessen¬
ten mit besten Beziehun¬
gen zu Pflanzenschützäm -
tein , deren Unterorganen

| und dem einschlägigen
Handel richten Anfrage
unter B 1081 an HAVAU-
Werbung , Bonn.

Ihkassovertreter (innen ) und
and . find . gt . Nebenverd .
d . Kundenwerb . f .. Wasch¬
mittel usw . KJ 1728 BNN.

Gewandte

Vertreter
gesucht . Eingeführt bei
fleischverarb . Betrieben u.
Großküchen , ferner bei
Wäschereien u . Friseuren .
Gute Erzeugnisse , hohe
Verdienstmöglichkeit . (3
u. P 641 an RAT u . TAT,
Stuttgart .

Bezirks - Vertretung (keine
Vers .) an gewandten Herrn
mit Büroraum in zentraler
Lage . Tel ., sof . zu besetz .
Kl unter $ Z 104. Ann .-Exp.
Richard Doktor , Lübeck ,Postfach 637 .General -Vertreter v . bedeut .Sektkellerei a . Provisions -

Basis für den Bezirk Khe .
gesucht . Geeign , Persön¬
lichkeit . die bei Weinhand -

! * lungen , Gaststätten u . Fein¬
kostgeschäften eingeführtist , bitten wir um Einrei¬
chung von handgeschr . Le¬
benslauf mit Lichtbild und
genauen Angaben der be¬
reits vertretenen Firmen
unter G 1005 an Deutsche
Anzeigen GmbH., Frank¬
furt/M . — W 13.

Auskunftei
und Adreßbuchverlag

stellt sofort bei hoher
Provis 'on zuverlässige

Wer « ©Vertreter
ein . Näheres : Transhol «
landia , (23) Bentheim .

Bezirks - Vertretung an bei 1
Elektro -Gesch . gut einge - ;führten , routinierten Ver - ,käufer zu vergeben . ®
erb . unter Nr . 7784 an |
Ann . -Exp . E. Kunze, Nürn -
berg -A.

E. Hermanns jSmbH ., Wer¬
melskirchen , sucht zum
Verkauf techn . Industrie -

rfsartikel

Bezirksvertreter
Bewerbungen an A. Hof¬
mann, Generalvertretung
für Süddeutschldiid , (13a)
Würzburg , Matterstockst .3 .

Eingeführter Vertreter zum
Verkauf von Holzabsätzen
an den Lederhandel v. lei¬
stungsfähiger Firma für d.
Bezirk der Postleitzahl (17a
und 17b) ges . ® erb . unt .
M . G . 25 890 an Ann .-Exp.
Carl Gabler GmbH ., Mün - :
dien 1, Thcatinerstii 8/1. j

8 Vertreter (innen)
ges . f . sehr gefragte , aus -
gewählte u . hochaktuelle
Vertriebsobjekte . Außerd .’

tücht . Kolonnenführer
bei Fix . u . Prov . f . Abon -
nenten -Werbung . ß3 unter
7826 an ' Bad . Ann .-Exp . ,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Tücht . Vertreter von Kon-
ditorei -Hotelrohstoffe -Groß -
handlung gesucht . K ) Ußi *
1654 an BNN.

Anzeigen - Vertreter , über¬
durchschnittlich begabt , u.
Aquisiteure von Format so¬
fort ges . K 1496 an BNN.
Bek . Werk der Kraftfahr -
zeug -Zubehorteile -Ind . su .
für seine Verkaufsabteil ,
einen gewandten

Verkaufsleiter
für den Innendienst . Nur
wirklich befähigte Fach¬
kräfte , mögl . aus d. Auto¬
branche , Werden gebeten ,ihre ausführl . Bewerbung
m . Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen unter K 2176 K
jn BNN einzureichen .

10—15 DM tägl . Verdienst :
Vertriebsstellen -Leiter für
Nord - und Südbaden ges .
® unter 1685 an BNN.

Einige Bezieherwerber , tücht .,für nur gute Zeitschriften
gegen hohe Provision ge¬
sucht . unt - Nr* 7844 an
Bad. Ann . -Exp ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90.

Tucht . Vers .-Fachkraft , jung . ,für Innendienst (Lebens -,
Kranken , Sachvers .) f. sof .
od . I . 1. 49 ges . Schriftl .
Bew. erb . Neue Welt (vm.
Dt. Ring) Vers . -Ges . , Gesch .-
SteUe, KhC^ Karlstr . 29a.

Eine einmalige und gün.
stige Gelegenheit z. Grün¬
dung einer guten Dauer -
steii . u. sicheren Existenz
bieten wir an allen Plät¬
zen Badens u . Würt¬
tembergs tatkräftigenHerren mit Werbefähig .,auch aus and . Branchen ,durch Mitarbeit in unse¬rem Sterbegeld - u. Klein¬
lebensgeschäft .
Kl an Hamburg -Mannheim .Vers .-A .-G ., - Sonderabt . -
Bezirksdirektion Stuttgart ,Hohenstaufenstraße 174.

Verkatffsleiter : Zum baldigenEintritt sucht Pharmazeuti¬
sche Großhandlung zum
Aufbau der Verkaufsabtei¬
lung - Arzneimittel - 1.

hochqualifizierten Verkaufs¬
leiter , der in der Lage ist ,die Verkaufsabteilung selb¬
ständig zu führen , aufzu¬
bauen und entsprechendeUmsätze zu erzielen . Vor¬
aussetzungen : ErstklassigeFachkenntn . sowie Nach¬
weis über Verkaufserfolge .Es wird eine selbständige
ausbaufähige Dauerstellung
geboten . Nur 1. Kräfte , die
einen entsprechenden Um¬
satz erreichen können ,wollen sich melden . £3 m .
kurzem Lebenslauf unter
K 2092 K an BNN.

Wir suchen stille und tätigeMitarbeiter , die
Krafiiahneu §-
V ersidierungen

vermitteln können . Jede Un¬
terstützung u . laufend guterVerdienst oder Nebenein¬
nahmen . Sowohl haupt - wie *
nebenberufl , Tätigkeit kommt
in Frage . Eventuell genügt
Adressenvermittlung bei Aus¬
wertung durch unsere Orga¬
nisation . kj unter Nr . 7837
an Badische Ann .-Expedit . ,Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Branchekund . Vertreter von
führ . Werk der Wasch¬
mittelindustrie per sof . für
das Gebiet Karlsruhe ges .
Bei Kolonialwarengroß - u.
Einzelhandl . gut eingef . I
Kl unter FMZ 3190 an An-
zeig ^n-Fackler , München ,Weinstraße 4 .

Tücht . Herren , redegew ., f.
uns . Außendienst ges . Gute
Verdienstmöglichk . Nicht -
fachl^ute werden eingear -
beitet . „ Nothilfe “ Kranken¬
versicherung V.a .G . , Be¬
zirksdirektion Karlsruhe ,Hirschstraße 144.

Reisender der Lebensmittel -
branche , mit Sitz in Khe .,bei der einschl . Kundschaft
bestens eingeführt , gegenGehalt u . Provision ges .
Kl unter 1519 an BNN.

Größere Maschineiifabrik
in Mittelbaden sucht

tüchtige yKonstrukteure
mit mehrjähr , Büropraxis
und ,großen Erfahrungen
im allgemein . Maschinen¬
bau (Werkzeugmaschinen¬
bau bevorzugt ). E3 mit
Lebenslauf , Angaben über
Gehaltsansprüche , Eintr .-
Möglichkeit u. Referenzen
erbeten unter K 2163 IC
an BNN.

Guter Neben %erdlen «tl Näh .durch Kubin , Hannover ,
Podbielskistraße 9.

Junger , flotter Plakatmaler ,firm in Schrift , sofort ges .
Werbe -Duo, Karlsr ., Ett -
lingerstraße 5a.

Uhrmacher , der schon in ein .
Uhrenfabrik mit der Mon¬
tage von Uhren und dem
Zusämmensetzen v . Werk ,
beschäft . war u. besonders
gewissenh . arb ., z. techn .Leit , einer Uhrenfabrikat ,
ges . Kl n . 1536 an BNN.Tücht . Uhrmachergehilfe zum
sof . Eintritt sucht Karl
Jock , Juw . u. Uhrmacher -
meister , Khe ., Herrenstr . 23

Tücht . Werkmeister m . lang -
jähr . Erfahrung für Groß¬
uhrenfertigung ges . Wohn ,
kann gest . werd . Schriftl .
ca mit Lichtbild an Karl¬
heinz Judith , Uhrenfabrik ,Husum (Nordsee ).Erf. Automechaniker , m . all .
vorkommenden Reparatur¬
arbeiten vertraut , zum so¬
fortigen teintritt in Dauer¬
stellung gesucht , ebenso
erfahrener Schreiner , wel¬
cher in einem mittleren
Fabrikbetr . Dauerstellungals Betriebsschreiner fin¬
det . ® K 2181 K an BNN.

Mittlere Gießerei
in Württemb . sucht tücht .
Gießerei-Ingenieur

Derselbe muß eine gutetheoretische Ausbildungsowie mindestens 5jähr .
prakt . Erfahrung in einer
Graugußgießerei nachwei -
sen können . Zeitstudien -
und Laborkenntnisse sind
erwünscht , gj u. K 2179 K
an BNN.

Quallfiz . Gießereifachmann f .
Leitung einer mittl . Gie¬
ßerei ges . Besonders erf .auf dem Gebiete der Grau¬
guß - u. Leichtmetallguß¬
herstellung . Bewerber mit
nachweisbaren umfangrei¬chen prakt . u. theoretisch .Kenntn . bevorzugt , o U.
K 2119 K an BNN.

Kraftfahrer , mit langj . Er¬
fahrung u . gt . techn . Ktn.
ges . C. F . Müller , Buch¬
druckerei u. Verl G.m .b .H .,Karlsruhe , Lammstr . 2—4.

Schreinermeister wünscht sich
baldmöglichst z. verändern .
Kl unter 1532 an BNN.Groß. u. KlelnstUckschnelder ,gute , für unsere Maßabtei -
hing , erfahr . Betriebsmei ~
ster für uns . Fabrikations¬
betrieb ges . Kl mit üblich .
Unterlagen an die Kleidei -
fabrik Theodor Becker ,Kirrlach..

Guter Zuschneider f. Maß¬
schneiderei ges . Kl mit
Lichtbild , Zeugnisabschr .
u. Gehaltsanspr . unt . 1561
an BNN.

Schneidergeselle , jg . , z . sof .
Eintritt ges . E. Schmidt ,Ubstadt , Stettfelderstr . 35.

Schuhmacher ges ., mögl . Mei¬
ster , gut . Bez ., Kost und
Wohnung , gj 1547 an BNN.Stadtkund . Laufjunge , flink .,sof . ges . Ludwig^ Erhardt ,
Papier - und Schreibwaren -
großbandlung . Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 27.

Einige tüchtige Jungens als
Lehrlinge des Kraftfahr¬
zeug -Handwerks sof . ges .
Autohaus Fritz Opel G.m .
DÄ , Khe .* RiUersti . 13/0 .

Ehrl . Junge , aufgeweckt , als
kaufm . Lehrling v . Polster -
u . Sattlerw .-Großh . ges . E3
mit selbstgeschr . Lebensl .
u . Zeugnis -Abschr . unter
1724 an BNN.

Kaufm . Lehrling für Leder -
großh . sof . g EJ 1733 BNN

Begabter Lehrling , mögl . mit
Vorkenntn ., sof . ges . Radio
Lauber , Khe .-Knielingen ,
Heckerstraße 31.

Bäckerlehrling sowie Bäcker¬
geselle , 18—20 J ., alsbald
gesucht . Kl 1572 an BNN.

Sekretärin
ges . Ausgezeichn . Fähig¬keiten in Steno u . Mascb .
Voraussetzung . Sprach -
kenntn . (engl . , franz .) er¬
wünscht . K mit handge¬schr . Lebens !. , Lichtbild ,
Zeugnisabschr . u . Gehalts¬
ansprüchen unt . K 2287 K .

Perfekte Kontoristin (Steno ,Steuer , Buchhaltung ) sofort
ges -, evtl . Haushaltführung .
Ausführl . o mit Ansprü¬chen , Bild u. 1630 a . BNN.

Industriewerk der Metall¬
branche sucht zum mögl .sofort . Eintritt vollkom¬
men perfekte

Stenotypistin
(keine Anfängerin ) . Aus¬führl . Kl mit Lichtbild u.
Gehaltsansprüchen unterK 2177 K an BNN.

Perf . Stenotypistin mit gut .
Sprachkenntnissen in Eng¬lisch u. Französisch zum
sofort . .Eintritt gesucht . KImit Unterlag , u . K 2180 K
an BNN.

Junge Stenotypistin , perfekt ,die auch andere Büroarb .
(auch Tel . etc .) mitüberneh -
men kann , von pharm . In¬
dustrieunternehmen sofort
gesucht . ^ mit Lebenslauf ,Lichtbild u . Zeugnisabschr .unter 1715 an BNN.

Perf . Stenotypistin , 20—25 J .,200—220 Silben , gesucht .
13 unter 1620 an BNN.

Bardame .
für neueröffn . Barbetrieh /
mögl . m . Sprachkenntn ., sof .
ges . (3 K 2013 K.
Gut ausgehende Barfrau mit

Mix - und Sprachkenntniss .
gesucht . ® K 2125 K BNN.

Tüchtige , fleißige

Hausangestellte
in kl . Gesch . -Haushalt (3Pers .) sof gs . Perf . Koch-
kenntn . erf . Gute Bezahl .,Kost u Logis vorh . Auf
Wunsch Möglichkeit zur

Mithilfe in Lebensmittel¬
geschäft . ßä m. Ang . der
seith . Beschäftig . . u. Bild
(zurück ) u . 1479 an BNN .

Hausangestellte f. frauenl .
Geschäftshaushalt m. zwei
Kindern (4 u . 12 J .) sof .* od . 1. 1. 49 ges . Alter
25-35 J . Freier , Karlsr . ,Waldstr . 39, nach 18 Uhr .

Halbtagsfrau £ür Di ., Do . u .1
Sa. b . gt Bez. u . Verpfl .
gs. Pracht , Weinbrennerst .56

Selbst . Mädchen , ehrl ., sof .in Gesch .-Hsh . ges . Alw .
Lang , Khe .-Bulach , Litzen¬
hardtstraße 129.

Jüng . Mädchen , ehrl .« fleiß .,für Bäckerei , tagsüber sof.
ges . Karl Sick , Bäckerei ,Khe. , Putlitzstraße 16.

Solides Mädchen od . Frau ,fleiß ., welche zu Hause
schlafen k . in Geschäfts¬
haus !̂ ' ges . k 1575 BNN.

Fleiß . Mädchen , kräft . , für
Küche u . Haush . baldmögl .
ges . Schöntag , Restaurant
Ziegler , Baumeistersti . 18.

Haushalthilfe , halbtags , ges .
Karlsr . , Vorholzstr . 60 , III .

Brave , ehrl . Monatsfrau für
geregelten Geschäftshaus¬
halt täglich *von 9— 14 Uhr
ges . Kimmei , Karlsruhe ,
Mathystraße 28.

Stellen -Gesuche
Chemotechniker sucht Stel¬

lung . Kenntn . in Lebensm .-
u . pharmaz . Untersuchg .
O unter 1592 an BNN.

Vollkautmann
übern . Vertretung f . nam¬
hafte Firma gg . Fixum u.
Provision . Im Großhandel
gut eingeführt . K ) unter
1612 an BNN.

Vollkaufmann , mit eigenemPKW, sucht sich zu ver¬
ändern , gleich welche Br .
J3 unter 1692 an BNN.

Kaufmann , 27 Jahre , Junior¬
chef bedeutender sudeten¬
deutscher Import -Großhan¬
delsfirma , , Abitur -"Handels -
akademie , vertr . mit allen
Büroarb ., beste Erfolge im
Außend ., - F . -Sch . 1 u . 3,dzt . in ungk . leit . Stllg . in
Grofihandelsuntern ., sucht»
s. zu verand . Khe . u. Umg.
bevorz . £3 1969 BNN Pfh.

Als Filialleiter m . eig . Laden
in bester Geschäftslage
Mühlburgs Stelig . gesucht ,
gleich welch . Branche . IS
unter 1716 an BNN.

Handelsvertreter , best , ein¬
geführt , 1. Kraft , übern .
Fabrikvertretung f. Württ .-
N . -Bad. W . Miethe , Stgt .-
Cannst ., Taubenheimstr . 31

Als Bürohllfe oder Lageristsucht jg . Mann Stelle . Bl
unter 1610 an _ BNN.Student (7 Sem. Arch .) sucht
wöch . 1 Tag od . tägl . 1—2
Std . Gelegenheitsarbeit . 13
unter 1512 an BNN.

Ehemal Polizeibeamter , 28 J .,tal ., sich . Auftr ., Büro-
kenntn ., su . in Handel od.
Industrie Vertrauensstelle .
KI unter 1961 an BNN.

Ehern. Polizeibeamter sucht
Vertrauensstellung . KJ an i -
1747 an BNN.

Buchbindermeister , 42 J ., m.
vielseitig . Erfahr , im kfm.
u . a . .Beruf , (höh . .Schulbil¬
dung ) sucht führ . Stell , gl .
welcher Ari . (3 1537 BNN.

Schneidergehilfe (Meister¬
sohn ) , 20 J ., sucht Stelle
als Großstückscbneider in
gt . Maßschneiderei , mögl.
mit Kost u. Wohnung . £3
unter 1746 an BNN.

Autoelektriker su . Beschäft .
Kl unter 1540 an BNN.

Bäckergehilfe , 19 J ., su . St.
Bäck . Müller , Werderst . 50.

Jg , Schrifthauer sucht Arbeit .
S unter 1640 an BNN«

Tücht . Koch, m. langj . Erf .,su . Stelle in Großbetr . od.
Werkküche . E urrt . 12462
an BNN Bruchsal .

Küchenchef sucht tageweise
Aushilfstätigkeit . {3 unt .
1712 an BNN.

Gelernter Maurer u . Schlos¬
ser , 36 J ., samt !. Führer¬
scheine , sucht Dauerstellg .
K ) unter 1955 an BNN.

Hpt .-Buchhalterin v. gr . K 'her
Betr . übern , abends noch
Buchführ . ® t544 an

' BNN.
Jung . Kontoristin , perfekt in

Lohn- u . Finanz -Buchhaltg .,Lager - sowie Versand wes .fMaschinenschreib . u . Steno
zuletzt in Vertrauensstellg .
tätig , wünscht sich bald¬
möglichst zu verändern . E3
unter 1591 an BNN.

Kontoristin , bewandert in
allen Büroarb . , Kenntn . in
Steno u. Masch ., bes . Er¬
fahr . in der Textilbranche
und im Kundendienst , su .
zum l . 1. 49 neue Tätigk .
Refl . auf gute Daueistelle
i . Vertrauensverhältn . Evtl ,
a . halbtags , kj 1677 BNN.

Als Bürokraft
sucht Dame , gewissenhaft ,zuverl ., gewandt , repräs .,
Stetig . Erf. in Kartothek ,Maschine , Tel ., Publik .-
Verkehr (Schalterarb .). (3unter 2030 an BNN.

Kontoristin , 25 J ., tücht . Kr .,s . Stelle . 13 1669 an BNN.Kontoristin sucht Stelle . (3
1449 an BNN.

Jg . Stenotypistin (Anf .) s.sof . Stelle . .(3 2003 BNN.

Jg . Büro -Anfängerin su . St
® unter 1518 an BNN!- Büroanfängerin , 2 Jahre Hö¬
here Handelsschule , gute
Kenntnisse in Steno und
Maschinenschreiben , sucht
entspr . St . ßj 1699 BNM/

!Schreibmaschinenarbeiten je¬der Art , auch Dauerauftr, ,werden lfd . übern . (3 1507
an BNN.

Jg . Dame, inteil . , Abitur,
gute Allgemeinbild . , Inter¬
esse f . Kunst , Literatur , su.
Beschäftig . (3 1704 BNN.

Schreib - od . Näharbeit gcx
KJ unter 1455 an BNN.1Gute Heimarbeit v . Familis

j gesucht . KI u. 1659 a. BNN.
Strickarbeiten a . Art über¬

nehme lfd . 13 1964 BNN.Ehrl . Mädel , fleiß . , 18 J ., s.
Anfangsst . im Servieren
(Kaffee oder gutes Gasth-)
Kl unter 1732 an BNN.

Haushälterin m . langj . Zgiw,.
perf . in Haush . u. Masch.«
Sehr . , su . kl . Wirkungskr .
K ) unter 1523 an BNN.

Ehrl . Mädchen , fleiß ., 18 J-,
1 sucht Halbtags - od . Stun-
j denstelle . KI u. 1731 BNN .
Lehrstelle für 16jähi . kräft*

Mädel ges . Als Friseuse
bevorz . ES 14t'4 an BNN-

Werbung

W iedepepöfCnuiig
der früheren

W einverkauf »«teile
des Weingutsbesitzers

Karl Ferara , Amalienstr . 43
am 1. 12. 1948.

Wilhelm Kühn.

Zur Erinnerung
an das heutige

ELLY NEY - KONZERT
erweitern Sie gerne Ihre Schallplatten -Sammtung mit

Elly Ney - Schallplatte »
H. Maurer , Karlsr ., Kaiserstr . 237, im Laden Wissler .

Geschäftser Öffnung !
In Ladengemeinschaft mit der altbe¬
kannten Fachfirma Radio Duffner, Kai¬
serstr. 46, werde ich am 1. Dez. 48 mein

Pralinenfachgeschäft
eröffnen .

Spezialität : Täglich frische Pralinen aus
eigener Konditorei .

Erich Grossmann , Konditormeistcr

iMPfi Morgen
SCHMIT? 1. Dezember
innen erbauter modernerWerkstätte
Ritfterstraße 32 5f ber
Rep . sämtl . Fabrikate . Ersatzteile - Kundendienst

~s
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